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Von der e gut des Geiniits im Staatsleben,

Von der Kraft des Gemütes im Staatsleben zu ſprechen, wird
dem freiheitlich gerichteten Politiker leicht verdacht. Denn er iſt durch
den Zuſammenhang ſeiner Gedanken verpflichtet, Staat und Recht
zu verbinden in einer Weiſe, die das Recht als das Ziel aller ſtaat
lichen Außerungen ſetzt und dabei vor allem auch in ſozialer Hinſicht
niemals Haſt macht. Bei dieſen Bemühungen, den Rechtsſtaat zu
furdern, ſeine An ſähtze im heutigen Staatsleben zu verteidigen, iſt
er dem bitteren Hohn der gegneriſchen „Realpolitiker“ ausgeſetzt, die
gerade aus der ſtolzen Wendung vom „Sieg des Recht s“ Waffen
ſchmieden. Waffen gegen die, welche trotz allem geſchichtlichen Elend
die Jdee des Rechts für die Staatsgemeinſchaft feſthalten und damit

auf die Kraft des Geiſtes und Gemütes im Staatsleben vertrauen
Die Jronie der Realpolitiker, auf das Sichtbare und Greifbare
unſerer gegenwärtigen Mißverhältniſſe geſtützt, führt gegen dieſe
„Schwäryserei“, die man mit einem kühnen Gedankenſprung dann noch
unnatipnal nennt, ins Feld, daß dem unruhigen „Volke“ als Ganzem
nicht zu trauen ſei, daß vor allem Macht und Herrſchaft die
haltloſe Natur der Maſſe zügeln müſſe, und daß ſolche Macht nur
in erblicher, auf wenige beſchränkter Form haltbar ſei. Gemüt und
Politik der konſervative Politiker verweiſt dieſe Zuſammenſtellung
in das Reich der Phraſe. Vielleicht nicht öffentlich, wenn er gewandt
iſt. Aber nach ſeiner geſamten Richtung. Kraft des Geiſtes in
der Politik Die Kraft des Schwertes„Für das Volk“ freilich weiß er ſehr en beſtimmte Gefühls

werte zu ſchätzen. Wir vernehmen im Geiſte ſchon die Einwände, die
jetzt gegen uns erhoben. werden. Prüfen wir ſie, bevor wir dem
echten Urſprung unſerer Loſung nachgehen.

Der erſte Einwand: Das Reich in ſeiner jetzigen Geſtalt ſoll
rechtlich auf dem Satz beruhen: die Statsgewalt geht vom Volke aus.
Jſt nicht damit gerade dem Volk genommen, was nur aus der Kraft
des Gemütes verſtändlich war, das Gottesgnadentum, die
Heiligung des Staats durch eine gottbegnadete Perſon

Es war ein Frommer, der ſagte, von Gottes Gnaden bin ich, das
ich bin. Aber das war keiner, der dieſe Gnade ererbt hatte, ſondern
er hatte ſie errungen Kein Erbe, ein Schaffender. Man braucht
nur an dieſen Zuſammenhang zu denken, und man wagt käum noch
auszuſprechen, daß Gottesgnadentum einmal auf wenige Menſchen
beſchränkt worden iſt, daß es i mißdentet worden iſt! Daß
an gar die Monar dar wollte!. und das angeſichts
der Zeugniſſe von Nagareth bis Wit ber

Kein Wort mehr darüber, daß Gottesgnadentum im hen Sinne

niemals eine Frage der Staatsräſon ſein kann.
Aber, ſo hören wir den welen Einwand, das monarchiſche

Gefühl iſt doch gar nicht von der berſpannung im Gottesgenadentum
abhängig. Es iſt doch viel ſchlichter als jenes, einfach ein Treuegefühl,
Treue einem gern anerkannten Herrn gegenüber. Quillt von da nicht
echte Kraft des Gemüts in das Staatsleben

Ein ſolcher Einwand, der vielen Deutſchen ſo ernſt iſt, verdient
ernſte Prüfung. Man bevbachte dieſes Gefühl. Es gilt einer
Perſon, aber einer nach Hausgeſetzen vorherbeſtimmten, keiner er
wählten Perſon. Gilt in ihr auch den Vor und Nachfahren, gilt
ſchließlich einer Dynaſtie. Und das, weil ſich das geſamte Staats
weſen in dieſer Perſon gleichſam ſichtbar zuſammenfaßt, in ihr Handelt,

gnädig oder ungnädig. Der Staat in Perſon, deſſen menſchkiche
Außerungen mit Entzücken als leutſeliges Gebahren empfunden
werden, als eine leiſe Gleichſtellung.

Man gehe dem weiter nach, und wird finden, daß in dieſen
Empfindungen das Beſtändige tatſächlich dem rein Repräfentativen
gilt, weil es ſelten iſt, daß der durch Erſtgeburt erbliche Repräſentant
ein geborener Führer iſt.

Freilich, wenn er das tatſächlich iſt, da wächſt das monarchiſche Gefühl
in einer Weiſe, die für den Staat wertvoll iſt. Die ehrwürdige Geſtalt

Wilhelms. J. bedeutete für die Stagtsautvrität eine Gefühlsmacht;
„der alte Herr“ wurde verehrt. Solche gern und herzlich dargebrachte

Ehre iſt auch Schutz für den Staat. Aber man gehe um drei
preußiſche Könige rückwärts oder vergleiche die Empfindungen für den
„jungen Herrn“, und man wird zugeben, daß ſich eben ſolche Gefühle
nicht vererben können, weil ſich Charaktergröße ſo wenig wie
Genialität nicht vererben können. „Friedrich der Große hat ſein
Blut nicht fortgepflanzt.“ Bismarck ſchrieb dieſen Satz, der, obſchon
von einem kernigen Monarchiſten und Konſervativen geſprochen, un
gewollt unſere Anſichten ſtüßt. Monarchiſches Gefühl in höherem
Sinne hängt davon ab, ob ein Monarch, eine charaktergroße pder
geniale Perſönlichkeit da iſt. Sehr ſelten war ſie da. So blieb denn
für die meiſten Perioden für den Herrſcher übrig ein durch Her
kommen gefeſtigter Reſpekt. Und das iſt fürwahr keine Kraft
quelle des Gemütes im Staatsleben.

Jn Summa: Nur an Lebendigem kann ſich echtes Gefühl ent
zünden. Lebendige Werte aber „vererben“ ſich nicht. Soll man ſie
Gnade nennen Gewiß. Aber es gibt weder Standesprivilegien
noch Familienmonvpole darauf. c ee ee e

Somit müſſen wir, um zum Poſitiven zu kommen die Loſung von
der Kraft des Gemütes im Staatsleben auf einem anderen Blatte
der Geſchichte ſuchen. Unſchwer zu finden: J. G. Fichte hat ſie
geprägt. Und darum iſt ſie nur zu begreifen im großen Zuſammen
hang der idegliſtiſchen Lehre. Sie ſtehen auf der abſolut entgegen
geſetzten Seite wie die konſervativen St gatslehren. Jhr Kernſtück iſt
die ſittliche Freiheit des Einzelnen, die allmählich auch das ge
ſamte Staatsleben durch dieſe Kraft des Gemüts die Freihett)
umgeſtalten ſoll, während die konſervativen Lehren auf Beharren im
gegebenen Zuſtand gegründet ſind. Fichtes Prophetie iſt gerichtet auf
ſchöpferiſche Neugeſtoltung der Gemeinſchaft die konſervative Geſinnung

auf Erhaltung des Uberlieferten. Wie fließende, befrichtende
das eine, wie ſteßendes Waſſer mit vornehm hie n
andere

Am heutigen Vormittäg ſind die Blutsopfer der Karſamstags-
Tragödie im Kruppwerke zu Eſſen zur lehten Ruhe getragen worden

Es war ein unüberſehbar großer Trauerzug, wie ihn die Stadt Eſſen
vielleicht nicht einmal beim Tode des Schöpfers der Kruppwerke,
Friedrich Krupps, geſehen hat. Sicherlich aber war die ſoßiale
Schichtung der Teilnehmer eine viel tiefere und umfangreichere als
damals. Denn in der Ermordung der zwölf Kruppſchen Arbeiter
fühlt ſich das ganze deutſche Volk in ſeinen tiefſten Tiefen getroffen,
und mit Recht hat die Stadt Eſſen ihren hingemordeten Söhnen für
ihre letzte Ruheſtätte den Ehrenfriedhof bereitgeſtellt. Sind ſie doch
für die Ehre des ganzen deutſchen Volkes d Und ſo ehrte ſie
auch das deutſche Volk durch den Mund des Reichskanzlers,
der zur gleichen Stunde, da ihre Särge in die vergewaltigte deutſche
Erde geſenkt wurden, im Reichstage zu ihrem Gedächtnis Worte des
Dankes und der Mahnung ſprach. Jm ganzen Deutſchen Reiche aber
haben ihnen die Kirchenglocken das Requiem geſungen und mit ihren
ehernen Zungen der Welt von franzöſiſcher Schande. und deutſcher
Treue gekündet.

Das ganze deutſche Volk vereinigt ſich ſo um die Sern der Opfer,

die im unbewaffneten Abwehrkampf gegen Willkür, Lüge und Gewalt ge
fallen ſind, und gelobt an ihnen, auszühgrren in der Nachfolge dieſer

Helden bis zum Ende der Leidenszeit. Es iſt bezeichnend für die
Stimmung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden, daß ſie zwar die Ge
nehmigung zur unbehinderten Durchführung der Leichenfeier in Eſſen
mit Worten der Lüge und des Hohnes verunzieren mußken, daß ſie es
aber doch nicht wagen mochten, irgendwelche Beſchränkungen anzu
kündigen. Sie haben ſeit dem blutigen Karſamstag Gelegenheit genug
gehabt, feſtzuſtellen, daß ihrer verlogenen und hetzeriſchen Propaganda
zum Trotz das Blut der ermordeten Arbeiter die Abwehrfront nur noch
feſter zuſammengeſchweißt hat und ſie fühlen deutlich, daß es nicht ge

raten wäre, die bis zur Siedehitze geſteigerte Erregung weiter auf die
ſtellen. Nicht nur in ihrer Politik deutet ſich die Erkennknis

der notwendigen Kursänderung allmählich an; ſie werden auch in ihren
direkten Maßnahmen vorſichtiger Das hindert fretlich nicht, daß ihre
eigene Nervoſität die Befatzungekruppen immer wieder zu neten Gewalt
aken treibt, die die Spannung bedrohlich verſchärfen nuſſen. Aber was
ihnen am Karſamstag bei Krupp nicht gelungen iſt, die Provokativn
einer tätlichen Antwort auf ihre Ausſchreitungen, das ſoll ihnen auch
weiterhin nicht gelingen, auch in dieſer Richtung iſt der Gedenktag für
die Opfer dieſer blutigen Oſtern ein Tag der Mahnung und des Ge
löbniſſes. So wie ſie den Kampf geführt und ſich der gerechten Sache desVaterlandes geopfert haben, ſo ſoll er weiter geführt er r

Waſſe des Rechtes und des gulen Gewiſſens. Denn auf ihrer Seite
wird der Sieg ſtehen.

c

Stimmen aus dem Reich.
Zum heutigen Tag der allgemeinen Trauer für Eſſener Todes

opfer vom Oſterſonnabend ſchreibt die „K ölniſche en
Heute vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr, wenn im e de Reichstag
der Reichskanzler in Gegenwart des Neichsgräſis nten den Toten von
Eſſen den Gruß und Dank des deutſchen Volkes ins Grab mitgibt,
wenn alle deutſchen Glocken läuten, dann wird auch das beſetzte Gebiet

aus der Knechtſchaft heraus die Freiheit grüßen, die die Toten von
Eſſen im Sarge wollten Lieber tot als Skkav! So rufen die Be
wohner des beſetzten Gebietes heute am Begräbnistag der EſſenerArbeiter der Welt zu.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt. Der heutige Tag, an dem
in Eſſen die Opfer des Blutbades vom Oſterſonnabend zu Grabe ge
kragen werden, wird im e Reiche als Trauertag begangen

Der „Vorwärts“ ſagt Das ganze deutſche Volk iſt heute mit
ſeinem Herzen in Eſſen, wo dreizehn Männer der Arbeit als Opfereiner rechtswidri igen Gewalt zu Grabe getragen werden. Es iſt der
Proteſt eines Volkes, das in Srieden arbeiten will, um die Wunden
des Krieges zu heilen, gegen den ſich immer wieder erhebenden Ungeiſt
des Mordes nd der Zerſtörung ein Schrei nach dem wirklichen auf
Rechtsgleichheit und Rechts sſicherheit berubenden Frieden, der nicht
durch den Sieg der Waffen, ſondern nur durch den Sieg des Rechtes
l

n ſen, immerzu von n er ſelken en ch
ſeltener in ihrer Konſequengz begriffenen Reden an die deutſche Nation
hat Fichte von dieſer Kraft des Gemütes Zeugnis gegeben und die
nationale Frage nach innen verlegt. als eine Frage der Weckung
ſchöpferiſcher Menſchen, durch Löſung zu innerer Freiheit, die zur
reſtloſen Hingabe an die Gemeinſchaft erſt befähigt, durch Er
ziüehung zu ſolcher Freiheit, deren Weckung in vielen ihm erſt als
Vorbedingung dafür erſcheint, daß die Deutſchen (am tiefſtem dann
befähigt) ein Volk werden. Eine Volksindividnalität, in der die
Jdee der Freiheit Geſtalt gewinnt und die eben damit eine Miſſion
für die Menſchheit zu erfüllen hat! Das iſt die Jdee jener
Reden; damit heißt ihm die Kraft des Gemütes, die ſittliche Freiheit
und die daraus ſtrömende Frömmigkeit das Entf cheiden de für
das Staatsteben. Nicht etwa ein brauchbares Nebenprodukt eines
Schulſyſtems, ſondern ſchlechthin das Entſcheidende. Er will darum
im Dienſte dieſer Jdee das geſamte Erziehun ssweſen der Nation un
geſtaltet wiſſen im Peſtalozziſchen Geiſte. Denn jene Erziehnng, jene
Befreiung der Kraft des Gemütes muß für alle wenigſtens möglich
ſein. So reißt er mit kühner Hand alle Standesſchranken nieder und
gründet wie einen Felſen in dem Bewnßtſein der Nation die Jdee des
einheitlichen, nicht nach Stand oder Wirtſchaft, ſondern nach innerer
Potenz gegliederken Erziehungsweſens. Radikal wie nur einer. Ein
Mann, dem das überlieferte nichts iſt als Materigk zum Neubau, der
keine Sekunde zögert, zu ſagen,
mitſſen, ehe Rutſchla nd für große Aufgaben fähig wird. Einer der
idealiſtiſchen Denker, denen das Volk Subjeft des Staates werde
ſoll, die alle gefunde Wei texentwicklung darin erblicken, daß man dieſem
Vo rite Vertrauen gibt, und in dieſem Vertrauen eben Freiheit

denten und die Trauerver ſammlung eine Anſprache.

daß die Seelen äbtreten e

Serenes, Stegerwald und Harmnm verhaſtet!

De letzte Ehre.
Efſen, 10. April. (WB.) Die Toten des Karſamstags ſindheute unter Teilnahme de geſamten Bevölkerung des Ruhrgebiets zur

letzten Ruhe getragen worden. Die Arbeit ruhte in allen Betrieben.
Alle Geſchäfte blieben geſchloſſen. Die Fenſter waren verhüngt. Viel
fach ſah man ſchwarz en Dranerftor. Von allen Kirchtüermen ertönte
Glockengeläute. 12 Särge waren im Lichthof des Haubßtverwaltungs
gebäudes ver Kruppſchen Gußſtahlfabrik unter einem Hain von Palmen
und Kränzen. nufgebahrt. Zur Teilunhme an der Trauerfeter hatten ſich
um 9 Uhr rin J Kreis von Angehörigen und Mitgliedern der
Werksleitung und Vertretern der Reichs und Stagtsbehörven eingefunden. Nach dem Geſang einer der Kruppſehen Mannergeſangvereine
ſprach Herr Guſtav Krupp von Bohlen Halbach zum Gedenken der ge
fallenen Arbeiter ehrende Abſchiessworte. Anter den Trauerklängen
einer Muſikkapelle rugen Kruppſche Arbeiter die Särge ins Freie
69 0060 Mann der Krunpſchen Belegſchaft ſchritten dern drei Leichenwagen
voran. Die Spitze bildete eine Fahnengriigpe von vielen Hunderten von
Fahnen. Dann ſolgten die Scharen der Kranztragenden; u. a. bemerkte
an die Kränze des Reichspräüſidentein und der Reichsregiernng. Das
Reichsarbeitsminiſterium hatte einen beſonderen Krant geſandt, ebenſo
das preußiſche Stagtsm iniſterium und die übrigen Behörden. Fürjeden Toten war vom Kruppſchen Direktorinur und vom Betriebsrat ein
beſonderer Kranz geſpendet. Außerdem hat ken die Kruppſchen Außen
werke, ihre Kollegen ſowie die Vertreter der Arbeitgeberſchaft und der
Arbeiterſchaft eine Fülle von Kränzen geſandt. Hinter den Leichen
wagen ſchritten die Jan tiengagesr igen, dann folgten der Betriebsaus
ſchuß der Betriebsrat, Aufſichtsrat und das Direkkorium, darunter auch
Herr Krupp van Bohlen-Halbach, ferner die Vertreter der Reichs und
Stantsbehörden u. g. n. Die Bebölkerung der Stadt Effen hatte zu
Sauſendeit in den Straßen, die der Zug berührte, Aufſtellung genommen.
Am Friedhsfster wurden die Toten von Geiſtliche beiser Konfeſſionen
in Empfang en mmen und zur Kapelle geſeitet. Als Vertreter des
Direktoriums ſprach Dr. Wendt, darauf der Schloſſer Paul Brehme für
den Betriebsrat, für die Stadt Eſſen der ſtellv. Bürgermeiſter Hierauf
folgte im Seiſein der Familienangehörigen die Beiſetzung der 12 Toten
in drei Gräbern und die Einſegnung am Grabe, die von Liedern des
Männerchsres der Chriſtlichen Gewerkſchaften eingeleitet und geſchloſſen
wurde. Die Trauervrerſammlung zog dann auf dem Ehrenfriedhof an
den vffenen Gräbern vorüber

Um die Mittagsſtunde die Sewaltige und cent er r

u nVerhaftungen am Sahetiage!

Dortmund, 10. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Re
daktion.) Der Großinduſtrielle Hugo Stinnes, der geſtern abend von
Berlin nach dem Ruhrrevier abgereiſt iſt, wurde heute früh anf den
Bahnhof Scharnhoeſt mit ſeiner Frau von franzöſiſchen Truppen aus
dem Schlafwagen herausgeholt und vorläufig in einen eherner
geſperrt. Nähere Einzelheiten ſind nicht bekannt.

Berlin, 10. April. (Drahtmelvung unſerer Berliner Redar

tion.) Von der Reichsregiernng war für die Trauerfeier in Eſſen
Staatsſekretär Ha mm abgeordnet. Er iſt in Scharnhorſt von den
Franzoſen verhaftet worden. Ebenſo die früheren Miniſter Giesberts
und Stegerwald. Während dieſe aber heute freigelaſſen wurden, blies
die Berhaftung von Staatsſekretär Hamm aufrecht erhalten.

(Die Verhaftungen am Trauertage des Reiches ſind eine gemeine
Verhöhnung, eine Unritterlichkeit, die den franzöſiſchen e

m in e zeigtFriwerverfamnmnlung im Reichstag.

Berlin, 10. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Jm Reichstag richtete der Reichskanzler an den Reichspraäſi

Den Trauerzug
der Eſſener Blutopfer umſchweben die Gedanken des ganzen Volkes
Gedanken der Trauer, der Dankbarkeit und des Gelöbniſſes. Die
Anſprache gab dem unbengſamen Willen des deutſchen Volkes Aus

Hruck, feindlicher Gewalt in eiſernen Ausharren die Spitze zu bieten
Trauerverſammlung ehrteUns ſo die Soken zu ehren. Die große

un e zu
(Mon n in Deutf Hland ſchnell daß Alt enden eagere

bald nach den Freiheitskriegen dieſe Reden verbot.)
v

Gemüts das Entſcheidende im Staatst eben ſtände

nicht des berühmten Fichte Name hinter dieſer Formel, die „Real
politiker“ würden ſie dahin verbannen, wo ſie „Profeſſ ſorenweisheit“ undkindliche Hoffnung, die nichts wiſſe von n Datſachen, ablegen. Die

Kraft des Gemüts das Entſcheidende Für die Nation, und Macht
für die Nation gerade ſo viel und ſo nachhaktig und mit allen Mitteln
ve e daß ſie iſt ür ſolche ſoziale Arbrit, für ſolche Gemein

h Tzichung, Kulturſchöpfung im Hinblick auf ihre Menſchheits-
miſſion zu wirken wie ungleich fruchtbarer und überzeugender iſt
dieſer nationale Machtgedanke als der chauviniſtiſche, den in Reinzuchte die Franzoſen darſtellen. (Deren Demokrakie“ zu dem jetzigen

irren Jmperiat
der Kraft des Gemütes im Stagtésleben,
gedanke fremd iſt.Iſt das nun, ſo fragen wir die „Real ſpolititer“

feſſoren weisheit, kindliche Hoffnung Worauf
in dem waſfenlafen Kampf Weſten Eure E
nungen Auf die Hraſt des ü
Der Träger dieſes
e der a daben

Die Kraft des

weil ihnen dieſer Erziehungs-

weltfremde Pro
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daß ihr dann, wenn ihr
im Stagtsleben verkraut, auch

hichte werdet ändern müſſen,
s kommen muß.
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Der Rhein Herne-Kanal ohne Waſſer.
Buer, 10. April. An der Stelle, an der der Rhein Herne Kanal

bei Hinrichsburg über die Emſcherbrücke führt, wurde an Sonntag
Morgen gegen 5 Uhr die Kanalbrücke geſprengt von bisher noch unbe
kannter Seite. Die Waſſermaſſen des Kanals ſtürzten mik wildem Tyoſen
in die Emſcher. Mehrere Holzbrücken wurden weggeſchwemmt. Der
Herner Hafen und weite Strecken des Kanals waren in wenigen Stunden
waſſerlos. Viele beladene Kohlenkähne ſind umgekippt.

Herne, 10. April. Die Schleuſe Nr. 7 des Rhein Herne- Kanals
iſt unbrauchbar geworden. Der Kanalbetrieb iſt infolgedeſſen lahmgelegt.

Zur Ehre der Krupp-Daten.
Köln, 10. April. (WTB.) Jm altbeſetzten Gebiet hat nach einer

Vereinbarung zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern am
Tage der Beiſetzung der Kruppopfer von 9—10 Uhr vormittags Arbeits
ruhe geherrſcht.

Die Maſſenausweiſungen.
Köln, 10. April. (WTB.) Die Geſamtzahl der bis Freitag in

das unbeſetzte Gebiet ausgewieſenen Eiſenbahnbeamten und Arbeiter im
Reichsbahndirektionsbezirk Köln beträgt 64. Aus ihren Dienſtwohnun
r ſind 364 Eiſenbahnerfamilien ausgewieſen worden. Von 158 Ver
afteten ſind 25 vor ein Kriegsgericht geſtellt worden und zu insgeſamt

74 Monaten und 16 Tagen Gefängnis und 2 Millionen Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Reue Opfer franzöſiſcher Gewalt.

Dortmung, 9. Aril. (Priv.-Telegr.) Geſtern abend ſtarb im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus der Kaufmann Ferdinand Heinze an
den Folgen von Stichwunden, die er von franzöſiſchen Soldaten erhalten
hatte. hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kander.

Alles Stehlbare iſt willkommen!
Darmſtadt, 9. April. (WTB.) Die Zuckerfabrik Groß-Gerau

iſt vor r Tagen von franzöſiſchen Soldaten beſetzt worden. Der
Zweck der Beſatzung ſoll die Beſchlagnahme von Zuckerrübenſamen ſein.

i der Zuckerfabrik in Ofſtein ſoll dieſelbe Maßnahme getroffen wor
den ſein. Geſtern iſt der Syndikus der Mainzer Handelskammer Dr.
Meesmann verhaftet worden.

Beſtialiſch.
Ludwigshafen, 7. April. (Priv.-Telegr.) Der vom Sterbe-

bett ſeiner Frau weg ausgewieſene Beamte iſt der Jnſpektor Richard
Peters. e We er den franzöſiſchen Bahnhofskommiſſar und den
Vertreter des Bezirksdelegierten darauf hingewieſen hatte, daß das
Ableben ſeiner Frau täglich zu erwarten ſei, und daß ein anderer
Beamter ſich freiwillig für ihn ausweiſen laſſen wolle, iſt die Bitte
Peters, vorläufig bei ſeiner Ehefrau bleiben zu dürſfen, abgelehnt
worden.

Kampfchronik.
Mäünſter, 10. April. Kber Caſtrop iſt ſeitens der franzöſiſchen

hörde wegen Einſtellung der Gaszufuhr infolge Streiks der
Belegſchaft der n beſetzten Zeche Graf Schwerin der verſchärfte Be
lagerungszuſtand einſchließlich Verkehrsbeſchränkung verhängt worden.

n Emmerich haben die Franzoſen auf der Adelguntiskirche eine
nkſtation errichtet. Jn Soldingen wurden geſtern die Zechen
nt Cenis bei Kray die Zeche Bonifacius und ein Schacht der Zeche

Königin Eliſabeth beſetzt. Unter den Aufgaben, die dem in die
en eingeſetzten beſonderen Delegierten des deutſchen Roten Kreuzes
das Ruhrgebiet obliegt, ſteht im Vordergrund

die Betreuung der Gefangenen.

Nachdem die Beſatzungsbehörde ihre grundſätzliche Zuſtimmung zurDurchführung der Fürſorge für die Gefangenen durch das deutſche Rote

Kreuz gegeben hatte, konnten in der Zwiſchenzeit nahezu alle Gefägnniſſe
den Delegierten beſucht werden. Die Fürſorge wird örtlich von

einem Gefangenenhilfsausſchuß des Roten Kreuzes wahrgenommen.
Dieſer Ausſchuß vegelt die Beköſtigung, den Beſuch der Gefangenen, ver
ſorgt ſie mit manchen Bedarfsartikeln, Leſeſtoff, Schreibſachen uſw. und

auf alle Weiſe das Los der Gefangenen nach Möglichkeit zu er
n. Der päpſtliche Nuntius Msgre. Teſta empfingn morgen in Eſen mehrere Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften.

e e er dem franzöſiſchen Armeebiſchof in Düſſeldorf
egenbeſuch.

ionsrat von e ol in der en ſeiner Tätigkeit im beſetzten
Gebiet von e en verhaftet worden war, iſt jetzt nach 8 tägiger
Haft aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen.

Die Blätter melden aus Mainz daß die en in der ſtädti
ſchen Sparkaſſe Alten und etwa 14 Millionen Mark W mten.

Gelder waren zur an die Erwerbsloſen beſtimmt. Die
Stadtverwaltung hat beim Delegierten der Rheinlandkommiſſion Proteſt
erhoben.

Sech Pfarrer wurden der Frankfurter Zeitung zu
vom Wiesbadener Militärgericht zu einer Geldſtrafe von je

5 000 C verurteilt, weil ſie die von den Kirchenbehörden vorge-
n Kollekte für die Ruhrhilfe vorgenommen hatten. Der

erbürgermeiſter von Duisbur arras, der ſeine Gefängnisſtrafe
hier verbüßt, iſt geſtern von den Franzoſen aus gewieſen und in das
nene Ge e worden.

t itten, 10. April. (WTB.) Nachdem in den letzten Wochen
Bürgermeiſter Laue, Stadtbaurat Bewig und Bürgermeiſter Terjum vonden Fern en verhaftet worden ſind, iſt heute auch die letzte leitende

Perſönlichkeit der Stadtverwaltung Stadtrat Spanjer verhaftet worden,

einen

à I e a 77England und die „Einigung der Alllierten“.
Der vorſichtige Premierminiſter.

Zondon, 10. April. (WTB.) Im Unterhauſe, das heute ſeine
erſte Sitzung nach der en abhielt, erklärte der Premierminiſter
in Beantw mehrerer Anfragen, er könne bezüglich der Ruhrlage
den gemachten Erklärungen nichts hinzufügen. Die Anfrage eines Ar
beiterführers, ob Poincaré eine Mitteilung an Belgien gerichtet Rer
in der er eine Räumung des Ruhrgebietes vor Regelung der Repa

rationen ablehnte, beantwortete Bonar Law dahin, daß er nichts davon
wiſſe. Loucheurs Beſuch ſei, wie der Premierminiſter auf eine weitere

An erwiderte, völlig inoffiziell geweſen und es habe nur eine all
gemeine Unterhaltung ſtattgefunden. Eine Anfrage Kennworthys, ob
es wahr ſei, daß die Regierung ihre Zuſtimmung zu der franzöſiſchen
Ruhraktion eben, verneinte Bonar Law. Die Frage ſei niemals
erwogen worden

London, 10. April. (WTB.) Der politiſche Berichterſtatter des
Evening Standard ſchreibt, wie verlautet, werde Bonar Law bald eine
wichtige Erklärung über die Verſuche

zur Förderung einer gemeinſamen Politik
bezüglich der deutſchen Reparationen gbgeben. Man glaube, daß die

oincaré dieſe Woche nach ParisZuſammenkunft mit den Belgiern, dieherufen habe, den doppelten d verfolge, den Bericht Loucheurs zu er

ern und einen Kollektivſchritt bei Großbritannien und Italien zu
machen. Es werde allgemein angenommen, daß dieſer Schritt erſolge,
um unter den vier Alliterten eine endgültge Reihe von Vorſchlägen und
Forderungen zu vereinbaren, die der deutſchen Regierung vorgelegt wer
den Be ſo bald den Augenblick dafür für geeignet gehalten werde.

Die Meldung von der Des avouteruüng Loucheurs von ſeiten
Poincarés wird nunmehr auch von anderen
ohne daß ſchon eine offizielle Erklärung vorliege

v 5 cWie ſich die franzöſiſchen Journaliſten die „Einigung“ denken.

Paris, 9. April. (Priv.-Telegr.) Der „Petit Pariſien“ ſchreibt:
Man darf erwarten, daß Poincaré ſehr bald mit den alliierten
Miniſterpräſidenten n e wird. Er legt Wert darauf,
zuerſt die belgiſchen Alliierten über die Lage zu unterrichten. Auch
ie italieniſche Regierung werde auf dem laufenden gehalten und auf

gefordert werden, an den vorbereitenden Arbeiten und an der Aus
arbeitung eines gemeinſamen Reparationsplanes auf der von der fran
zöſiſchen Regierung vorgeſchlagenen Grundlage teilzunehmen. Hier
auf erſt würden die Verhandlungen zwiſchen den Franzoſen, Belgiernu v nern einerſeits und den Engländern Andererſeits eingeleitet
er

Verfaſſungskämpfe in Rumänfen.

Die beiden Häuſer des Bukareſter Parlaments waren in der
jüngſten Zeit Schauplätze wüſter Szenen Pultdeckel, Kindertrompeten,
Knarren und e Stinkbomben wurden von der Oppoſition ver
wendet, um die Mehrheit, die Liberale Partei des Miniſterpräſidenten
Bratianu, außer Gefecht zu ſetzen. Bratianu hatte vor ungefähr einem
Jabre in Rumänien die Wahlen gemacht, und er bat es verſtanden,

T

Durchhalten

eitungen übernommen,

Deutſchland und der Zuverſicht Ausdruck

Gichtiges vom Tage.
Die ſüdweſtdeutſche Vereinigung im Gewerkſchaftsring deutſcher

Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenverbände hielt in Mainz eine
Tagung ab, an der etwa 300 Ortsgrupepn aus Heſſen Heſſen-Naſſau,
Baden und der Pfalz teilnahmen. In verſchiedenen Referaten wurde
eingehend dargelegt, daß die Gewerkſchaften an einem entſchloſſenen

im Abwehrkampf, beſonders intereſſiert ſind, da die
Zukunft der breiten Schichten, der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
vom Ausgang des Kampfes an Rhein und Ruhr abhänge.

n

Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ hört, haben die Organiſativnen der
Bankbeamten an den Reichsverband der Bankleitungen das Erſuchen
gerichtet, Verhandlungen über eine Erhöhung der Gehälter an
zuberaumen. Die Bankleitungen haben daragufhin den Organiſationen
mitgeteilt, daß ſie bereit ſeien, die Märzgehälter entſprechend der amt
lichen Jndexziffer um 8 Prozent zu erhöhen, daß ſie es aber ablehnen
rer darüber hinaus eine Erhöhung der Angeſtelltengehälter vor
zunehmen

Zwiſchen Mancheſter und Berlin ſoll über London, Amſterdam
und Hamburg ein Flugdienſt aufgenommen werden. Er wird von
einer deutſchen, einer engliſchen und einer holländiſchen Geſellſchaft
betrieben werden, und zwar in der Weiſe, daß jeder der Geſellſchaften
den Dienſt im Luftraum über dem eigenen Lande übernimmt.

An verſchiedenen Orten Jndiens iſt eine Peſtepidemie aus
gebrochen, die bereits 8090 Tote gefordert hat. Jn früheren Fällen
iſt es gelungen, das Übergreifen der Epidemie nach Europa zu
verhindern.

Unter Führung der Biſchöfe Jaako, Gammerus und Jmmanuel
Colliander haben 69 Pfarrer der evangeliſch lutheriſchen Kirche
Finnlands, darunter hohe Würdenträger, Univerſitätsprofeſſoren
und Reichstagsabgeordnete an das chriſtliche Volk Deutſchlands eine
Kundgebung gerichtet, in der ſie unter Hinweis auf die Jahrhunderte
glken geiſtigen Bande zwiſchen beiden Völkern und auf die kräftige
Unterſtützung, die Finnland im Kampfe um ſeine nationale Selb-
ſtändigkeit von Deutſchland erfahren hat, ihrem tiefſten Mitgefühl für

geben, daß die ewige
Gerechtigkeit für Deutſchland h Zeiten herbeiführen wird.

Der Geſamtbetrag der amerikaniſchen Forderungen an deutſche
ehe oder Deutſchland wird auf 1 187 736 867 Dollars an
gegeben.

ee ehe EeSeS[ggAſdurch Mittel aller Art in dem Lande, deſſen Wählerſchaft zur größeren
Hälfte des Leſens und Schreibens unkundig iſt, eine annähernde
Zweidrittelmehrheit für ſeine Partei zu erreichen. Das ſo entſtandene
Parlament hat er nun unter Verletzung noch gültiger Verfaſſungs
beſtimmungen zur Nationalverſammlung ernannt, die eine neue Ver
faſſung des groß- rumäniſchen Reiches beſchließen ſollte und trotz des
Lärmes der Oppoſition beſchloſſen hat. Die Oppoſitionsparteien: die
revolutionäre Bauernvartei, die Reſte der früher führenden Volks
partei Averescus und die Partei der ſiebenbürgiſchen (alſo früher
ungariſchen) Rumänen haben den Kampf auf die Straße getragen und
durch Demonſtrationszüge ſogar einige Fenſter des königlichen Palaſtes
einſchlagen laſſen. Verletzt werden durch die neue Verfaſſung auch die
Rechte der nationalen Minderheiten, die, beſtehend aus Deutſchen,
Ukrainiern und Bulgaren, weit über ein Drittel der Geſamtbevölke-
rung des neuen Reiches ausmachen, das mit 290000 Quadratmeter
Flächeninhalt und 16 Millionen Einwohnern der größte von den neuen
Südoſtſtaaten geworden iſt. Dabei ſteht Rußland ſchon ſeit Jahren
lauernd an der Grenze Beſſarabiens, das zur Hälfte von Ukrainern
bevölkert iſt, und wird die Agrarreform, die ſeinerzeit Averescu ver
ſprochen hatte, immer dringlicher, zumal da Rumänien von s Seiten
durch Staaten umgeben iſt, in denen die Auflöſung des Großgrund
beſitzes und die Einſetzung des bäuerlichen Grundeigentums durch
geführt iſt: Südſlavien, Bulgarien und die Ukraine. Die Nach
richten von ruſſiſchen Truvpenanſammlungen an der beſſarabiſchen
Grenze beleuchtet die Gefahren, die dem großrumäniſchen Stgat bei
einer Fortſetzung ſeiner heutigen Politk in der nationalen Minder
heitenfrage drohen, aufs grellſte.

Hentſchland.
Der Kampf in Memel.

Memel, 10. April. (WTB.) Uber den Verlauf der geſtern und
heute geführten Verhandlungen wird berichtet, daß der ſtellvertretende
litauiſche Oberkommiſſar in denjenigen Punkten der von der Streifteitung
überreichten Forderungen, die zu ſeiner Zuſtändigkeit gehören, Entgegen
kommen gezeigt hat. Insbeſondere iſt der Oberkommiſſar auch bereit,
deutſche Eingaben und Schriftſtücke künftig deutſch zu beantworten, ſo
bald ihm genügend deutſch ſprechendes Perſonal zur Verfügung ſteht.

Königsberg, 10. April. (WTB.) Wie wir erfahren, hat der
deutſche Generalkonſul in Memel gegen die Herſtörung von deutſchen
Denkmälern bei den litauiſchen Vertretern Verwahrung eingelegt und
dabei betont, daß durch derartige Zerſtörungen die Gefühle der Reichs
deutſchen, insbeſondere der deutſchen Beamtenſchaſt, die ſich dem Memel

land zur Verfügung geſtellt hätte, aufs ſchwerſte verletzt würden. Es iſt
von den littauiſchen Vertretern zugeſagt worden, daß die Täter ermittelt
und ihrer Beſtrafung zugeführt werden ſollen.

Der neue TitleſenProzeß.
Leipzig 10. April. (WTB.) Die für morgen angeſetzte Ver

handlung für Tilleſſen iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, da
noch weitere Erhebungen notwendig ſind.

Die Deutſchnationale Partei und die um Wulle.
Berlin, 10. April. (Priv.-Telegr.) Die umſtürzleriſche Deutſch

völkiſche Freiheitspartei kann ſich des beſonderen Schutzes der Deutſch
nationalen rühmen. Sie haben jetzt auch im Preußiſchen Landtage eine
Interpellation über die Auflöſung dieſer Partei eingebracht. Auch das
Verbot und die Drohung der Auflösung von Verſammlungen, bei denen
ein ſogenannter Saalſchutz vorgeſehen iſt, iſt den Deutſchnationalen ſicht
lich unbeguem. Obgleich allgemein bekannt iſt, daß die Knüppelgarden
des Saalſchutzes überall Anlaß zu blutigen Zwiſchenfällen gegeben
haben, hat dies Deutſchnationale Volkspartei auch über dieſes Verbot
eine große Anfrage im Preußiſchen Landtage eingebracht.

Anßenpolſtiſche Kberſſcht.

Zuſammentritt der engliſchen Parlamente.
Londvn, 9. April. (WTB.) Das engliſche Unterhaus tritt

heute, das Oberhaus am 17. April zuſammen.

Zur Lage in England.
Das Unterhaus.

Das engliſche Unterhaus iſt am 9. April wieder zuſammengetreten
Bonar Law, der ſich von ſeiner Krankheit wieder erholt hat, wird dem
Vernehmen nach erſt bei Beginn der nächſten Woche gelegentlich der
Etatsberagtungen das Wort ergreifen. Vorausgeſetzt, daß die Ruhrfrage,
die die Oppoſition wieder aufs Tapet bringen will, den Miniſter
präſidenten nicht zwingt, bereits vorher zu ſprechen. Bonar Law ſteht
einem Eingreifen nach wie vor ablehnend gegenüber, die Ereigniſſe W
en ſo im Fluß, daß jeder Augerblick eine neue Sikuation ſchaffen
ann.
wird auch die von vielen Seiten geforderte Ermäßigung der Einkommen
ſteuer einnehmen, ein Verlangen, das damit begründet wird, daß das
Budget einen erheblichen Uberſchuß zeigt.

Die ſoziale Lage.
Das Wirtſchaftsleben in England befindet ſich noch immer in

kritiſcher Lage. Die Krſis iſt aber als eine Folge der ſich anbahnenden
Geſundung anzuſehen. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt noch immer
12 Million, das iſt aber über eine halbe Million weniger, als zu Be
ginn des ernret Der Kohlenarbeiterſtreik in Südwales iſt beendet, im
Landarbeiterſtreik haben die Verhandlungen begonnen. Dagegen droht
eine Arbeitseinſtellung im Baugewerbe, da die Arbeitgeber eine Er
höhung der Arbeitszeit auf 47 Stunden und eine Herabſetzung der
Löhne verlangen. Kommt es im Baugewerbe zu keiner Einigung, würde
eine halbe Million Arbeiter betreten werden

der Gemeindewaldung mit Holz fallen

Großen Raum in den Auseinanderſetzungen des Parlaments

Englands Angſt vor Frankreich.
London, 10. April. (WTB.) Einer Blättermeldung zufolge

werden im Auftrage des Luftfahrtminiſteriums zwölf neue Typs von
Flugzeugen gebaut, die vom kleinſten Erkundertyp bis zum Luft
dregdnought gehen. Ein Küſtenverteidigungsflugzeng wird, mit einem
Motor von 100 P. eine Geſchwindigkeit von nahezu drei eng
liſchen Meilen in der Minute entwickeln und fünf Perſonen an Bord
führen können.

Fatal!
Paris, 10. April. TB.) Wie eine Nachrichtenägentur meldet,beſtätigt der hier eingetroffene Leiter der frangöſiſchebelgtſchen Finanz

miſſion in Düſſeldorf. Bayras, in ſeinem Bericht an den Finanzminiſter
de Laſteyrie den im Ruhrgebiet allgemein erkennbaren Willen der deut
ſchen Jnduſtriellen und Arbeiter, den Widerſtand fortzuſetzen.

Die türkiſche Antwort an die Alliierten
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die türkiſche Antwort den

verbündeten Oberkommiſſaren ausgehändigt worden ſei. Die Note iſt
im allgemeinen im ver ſöhnlichen Tone gehalten. Jn der Note
wird von der Erklärung der Verbündeten Kenntnis genommen, wonach

ſie bereit ſeien, über die in der Note vom 19. März hervorgehobenen
Punkte und die dazu gemachten Gegenvorſchläge zu diskutieren. Weiter
hin heißt es, die türkiſche Regierung könne nicht umhin, ihrer Kber
raſchung darüber Ausdruck zu geben, daß die Verbündeten dazu neigen,
hinſichtlich der in den türkiſchen Gegenvorſchlägen abgegebenen Er
klärungen über die Gerichtspflege in der Türkei die Diskuſſion neu zu
eröffnen. Die kürkiſche Regierung ſei der Anſicht, daß dieſe ſehr wichtige
Frage im vollen Einverſtändnis mit den Verbündeten geregelt worden
ſei. Zum Schluß wird in der Note der Wunſch und die Hoffnung aus
gedrückt, daß die neuen Verhandlungen nunmehr am 23. April in
Lauſanne eröffnet werden können.

Einfaches Verfahren,
Paris, 10. April. (WTB.) Nach einer Meldung aus Kon

ſtantinopel hat die türkiſche Regierung alle ſeit 1918 geleiſteten Zahlun
gen für null und nichtig erklärt.

Provinz und Vachbarländer.
Ein Schwindler entlarvt.

Halle. Vor einiger Zeit erſchien in Halle bei ſeiner Mutter der
Vizewachtmeiſter Sahling, der allen, die es wiſſen wollten, erzählte,
daß er aus franzöſiſcher Gefangenſchaft in Algier geflohen ſei, und daß
er über den Verbleib der anderen Mitgefangenen Auskunft gebe. Die
Nachricht von dem ſeltſamen Wiedereintreffen des Totgeglaubten ging
durch die s Preſſe. Nun entpuppt ſich dieſer Herr Sah
ling als Schwindler. Gewiß war er in Algier, aber als deutſcher
Deſerteur bei der Fremdenlegion. Zahlreiche Leute, die nach dem
Verbleib ihrer Angehörigen forſchen, hat er um größere Be
trägebetrogen. Die Kriminalvolizei in Halle hat den Schwindler
entlarvt und verhaftet.

Schiedsſpruch im Baugewerbe
Halle. Am vergangenen Sonnabend tagte in Halle das Bezirks

lohnamt für die Provinz Sachſen und Anhalt über die Feſtſetzung der
Aprillöhne im Baugewerbe. Es wurde folgender Schiedsſpruch gefällt
Der Spitzenlohn für Monat April beträgt 1520 Die Berechnung
der einzelnen Lohnklaſſen geſchieht wie bisher nach dem Tarifvertrag.
Die Bauarbeiter und Zimmerer von Halle und Umgebung befinden
ſich ſeit einigen Wochen im Ausſtande. Es fragt ſich, ob ſie dieſen
neuen Schiedsſpruch anerkennen werden.

350 jährige Jubelfeier in Schulpforta.
Naumburg. Die Landesſchule Pforta bei Naumburg begeht in

dieſem Jahre ihr 350 jähriges Beſtehen als proteſtantiſche Schul
anſtalt. Pfingſten ſoll eine Feier veranſtaltet werden. Das Kloſter
Pforta, aus dem die Anſtalt hervorgegangen iſt, beſteht noch einige
Jahrhunderte länger.

Vom Starkſtrom getötet
Königſee. Als der Einwohner Alfred Möller aus evaſchaftigt war, fiel ein Balkn

auf den Maſt der elektriſchen Leitung, riß dieſen um und begrubd
Möller unter ſich. Da der Getroffene mit der elektriſchen Starkſtrom-
leitung in Berührung kam, wurde er ſofort getötet. Einer der An
weſenden der dem Verunglückten zu Hilfe eilen wollte und ihn anfaßte,
wurde an den Händen verbrannt.

Kirchendiebſtähle.
Ranis. In die hieſige Kirche wurde nachts ein Einbruch veruot.

Es ſind aus dem Turm ein 1 Zentner ſchweres Uhrgewicht, aus der
Sakriſtei und Kirche alle irgendwie beweglichen Eiſenteile, wie Ofen
türen, Heizröhren, Roſtſtäbe und Platten, entwendet worden. Außzer
dem ſind die Drahtabtreter vor den Kirchentüren und die Schußroſte
von den den Turm umlaufenden Luftſchächten geraubt worden.

Großer Mühlenbrand.
rer Jn Sonneberg-Oberlind iſt in vergangener Nacht

die Kunſt mühle von Weiß bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Große Vorräte an Mehl und Getreide ſind vernichtet
worden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

Die Brandſtiftungen eines Jrrſinnigen.
t. Schleiz. Nachdem in der letzten Zeit eine Reihe unerklärlicher

Brände die Bevölkerung beunruhigte, hat ſetzt der Fleiſchermeiſter
Pohle, bei dem es zuerſt gebrannt hatte, folgenden Brandbrief auf
der v „An die Heinrichſtädter! Eure Buden brennen weg unter
er Bedingung wenn nicht heute, dann morgen. Eure Nachtwachen

ſind umſonſt, Euer Verdacht iſt falſch. Sollten die Wachen uns im
Wege ſein, werde ich ſie zu beſeitigen wiſſen, mit welchen Mitteln iſt
egal. Vor allen Dingen ſollen gewiſſe Leute keine ſo große Klappe
haben, denn die kommen zuerſt dran. Bei den Bränden ſpringt hoffent
lich für uns etwas heraus. Hochachtungsvoll Dr. Brandfagkel, der
rote Hahn und Hans Langfinger.“ Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch
dieſen Brief die Bevölkerung aufs neue erregt wurde. Die ſofort be
nachrichtigte Polizei ermittelte als Täter noch am gleichen Tage den
47 h Seminariſten Rudolf Kritzner, welcher ſelbſt in der
Heinrichſtraße wohnt. Man iſt nun im unklaren, ob man es mit einem
Wichtigtuer, einem Geiſtesgeſtörten oder wirklich einem Verbrecher zu
tun hat. Die von ihm abgegebenen Erklärungen ſind völlig unſinnig.
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Kleine Rundſchau.
Dieſer Tage reichte in Ballenſtedt ein 88 jähriger Witwer

ſeiner Braut die 52 Jahre alt iſt, vor dem Altar die Hand zum Bunde.
Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Schwan beck wurde eine unbekannte

Leiche männlichen Geſchlechts etwa 24 Jahre alt, gefunden. Ob ein
h oder Selbſtmord vorliegt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt

en.
r

Merſebuts und Lingegend.

10, April.
Zum Vau des Elſter- Gaale Kanals

Ein eigenartiges Dementi.
Die „Leipz. N. Nachr.“ ſchreiben: Entgegen den von Merſeburg

aus (7) verbreiteten Meldungen, wonach die Stadt Leipzig ſich bereit
erklärt haben ſoll, an den Koſten des Elſter- Saale Kanalbaues mit
einem entſprechenden Vetrag teilzunehmen, werden wir von zuſtän
diger Regierungsſtelle darauf hingewieſen, daß die Stadt
Leipzig bisher noch immer nicht auf die Anfrage wegen einer
Beteiligung an den Milliardenkoſten des Baues des Elſter Saale
Kanals geantwortet hat, ſo daß die Vorarbeiten zum Kanalbau
trotz der wachſenden Arbeitsloſigkeit und der günſtigen Witterung nicht
begonnen werden können. Von zuſtändiger Stelle in Leipzig wird
uns dazu mitgeteilt, daß es bei der gegenwärtigen Finanzlage Leipzigs
Wenn ausgeſchloſſen ſei, Milliardenbeträge für den Kanglbau zu be
ſchaffen.“

Wir können der zuſtändigen Regierungsſtelle, die das famoſe
Dementi veranlaßt hat, nur auf unſeren Artikel vom 20. März ver
weiſen. Darin wird klar ausgedrückt, daß die Verzögeruxeg des Baues
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lediglich der Stadt Leipzig zuzuſchreiben iſt, die ſich in troſtloſer finan
zieller Lage befindet. Auch die Zeitungen, die unſere Artikel auszugs
weiſe zum Abdruck brachten, oder wie die „B. L. N.“ in beſtätigender
Form, haben ſtets auf die Schwierigkeit auf finanziellem Gebiet hin
gewieſen. Von einer Bereiterklärung der Stadt Leipzig iſt in Merſe
burg nach unſern Jnſormationen nie etwas bekannt geweſen, noch etwas

verbreitet worden. cDie vbige Meldung bringt jedoch zum erſtenmal klar zum Aus
druck, daß Leipzig außerſtande iſt, Beiträge für den Kanalbau zur Ver
fügung zu ſtellen. Wenn alſo die Regierung nicht eingreift und, anſtatt
un produktive Erwerbsloſenunterſtützungen z u
zahlen, den Kanalbau als Notſtandsarbeiten aus
führen läßt, dann werden wieder Jahre, vielleicht Jahrzehnte vergehen,
ehe mit der Ausführung des Baues des mitteldeutſchen Kanglnetzes be

gonnen wird. G.t

Gefrierfleiſch darf nicht zu Wurſt verarbeitet werden. Große
Mengen von Gefrierfleiſch treffen gegenwärtig in Deutſchland ein. Die
Verarbeitung dieſes Fleiſches zu Wurſt iſt durch Er a ß des preu-
Ziſchen Landwirtſchaftsminiſters verboten. Fleiſchern, die dieſem
Erlaß zuwiderhandeln, wird der Betrieb geſchloſſen und die Handels
erlaubnis entzogen

Wie wird das Sommerwetter 19232 Die heute aktuelle Frage
nach dem Sommerwetter in dieſem Jahre läßt die „Deutſche Allg. Ztg.“
durch ihren aſtronomiſchen Mitarbeiter Dr. Kritzinger behandeln, der
zu dem Ergebnis kommkt, „daß der kommende Sommer einen nor
malen Verlauf nehmen wird. Kritzinger begründet in ſeinem
Auſſatz ausführlich, wie er zu ſeiner Vorherſage gekommen iſt. Zu
nächſt nimmt er die Erhaltungstendenz der Witterung zu Hilfe und
ſchließt vom letzten, warmen Winter aus nach dem Hellmannſchen Satz.
Nach ſehr milden Wintern ſolgt eher ein warmer oder normaler
Sommer als ein kühler. Der zweite Weg, den Kritzinger zur Be
urteilung des Wetters für den kommenden Sommer einſchlägt, führt
über die unter den Meteorologen noch ſehr ſtritttgen Wetterperioden,
Er läßt ſich auf die Sonnenfleckenperiode von 11 Jahren und ver
ſchiedene andere von 3—89 Jahren ein und findet hier eine Beſtätigung
obiger Ergebniſſe. Jn der Hoffnung auf den leidlich warmen, wenn
auch etwas wolkigen Sommer darf man jedoch nicht vergeſſen, daß
nach dem milden Winter im April mit einem erheblichen Kälte
rückfall zu rechnen iſt nach dem alten Satze: Grüne Weihnachten

weiße Oſtern!
S Eine neue Zugart. Eine neue Art von r e iſt jetzt

in den Entwurf zum Sommerfahrplan aufgenommen worden. Es war
in Ausſicht genommen, beſonders beſchleunigte Expreßzüge und
2. Klaſſe auf den Hauptverkehrsſtrecken wie Berlin München und
Berlin Hamburg einzurichten Deraxkige Züge erſcheinen jeßt für
Berlin München. Sie werden als PD-Züge bezeichnet. Statt 12
Stunden, wie die ſonſtigen ſchnellſten Züge, brauchen ſie nur noch
1024 Stunden von Berlin nach München. Man fährt von Berlin
1145 vorm., Halle 2,04 und iſt in Nürnberg 7,10, München 10,19.
Ab München 8,05 vorm. Nürnberg 11,00, an Halle A12, Berlin 6,89.
Jm ganzen halten die Züge neunmal. Es iſt auch in Ausſicht ge
nommen, in Nürnberg einen Anſchluß nach und von Stuttgart herzu
ſtellen. Ob der Plan ausgeführt werden kann, hängt natürlich von
den Verhältniſſen ab.

Vorſchüſſe für Kriegsbeſchädigte. Zur Aufklärung teilt das
Verſorgungsamt Weißenfels mit, daß die nach der zu erwartenden
Novelle zum Reichsverſorgungsgeſez zu zahlenden Vorſchüſſe den
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen vom Verſorgungsamt (ohne
Antrag) durch die Poſt ſchnellſtens zugeſtellt werden. Barzahlungen
durch die Kaſſe des Verſorgungsamts finden in keinem Falle ſtatt, das
Verſorgungsamt bittet daher, von ſchriftlichen Erinnerungen oder per
e Erſcheinen im Amt zwecks Abholung des Vorſchuſſes Abſtand
zu nehmen.

Der verhinderte bargeldloſe Verkehr. Der bargeldloſe Ver
kehr leidet unter den Gebühren, die neuerdings für die Einlöſung von
Schecken von den Empfängern erhoben werden. Sie e es be
greiflicherweiſe vor, insbeſondere Gehälter ohne dieſe Abzüge zu be
ziehen. Zur Förderung des bargeldloſen Verkehrs hat deshalb das
Reichspoſtminiſterium jetzt angeordnet, daß die Beamtenſchecke

an Verkehrsamt Foſtenlos eingelöſt werden, bei dem der BeamteLeſhaſts k iſt. Eingelöſt werden nicht nur Poſtſchecke und Poſtüber
eiſungen auf das Scheckamt, ſondern auch Reichsbankſchecke und
Reichsbanküberweiſungen und ſogar Privakbankſchecke, wenn die be
zogene Bank ſich am Orktenoder an einem Orte in der Nähe des Be
ſchäftigungsamts oder am Sitze der Oberpoſtkaſſe befindet. Koſten
dürfen aber der Poſtkaſſe dadurch nicht entſtehen. Füx die Uberweiſung
der Dienſtbezüge auf das Poſtſcheckkonto der Beamten wird dieſen
ferner jährlich ein Überweiſungsheft umſonſt geliefert. n

Kabellegung. Die Legung eines unterirdiſchen Telephonkabels
durch die Stadt macht ein Aufreißen der Bürgerſteige uötig. Die Ar
beiten gehen flott von ſtatten, ſo daß das Straßenbild bald wieder das
gewohnte Ausſehen erhalten wird.

Der überlandbahnhof läßt das Haupterfordernis eines richtigen
Bahnhofes keider noch immer vermiſſen Eine Bahnhofsuhr! Dadurch

herrſcht ein unangenehmer Zuſtand. Die Uhren in Merſeburg gehen
bekanntlich jede ihren eigenen Gang, ſo viel Uhren, ſo viel verſchiedene
Zeiten! Nun würde die Uberlandbahn-Uhr ſicherlich die ſchöne Har
monie nicht ſtören, aber man könnte ſich doch an der Abfahrtsſtelle
davon überzeugen, ob der Zug ſchon fort iſt oder ob er erſt kommen
wird. Jetzt nutzt alles Richten nach den Merſeburger Uhren nichts.
Die Streckenfahrer Halle-- Merſeburg richten ſich nach der Halleſchen
Zeit, die der Strecke Merſeburg Mücheln nach der Franklebener
DepotUhr und die nach Dürrenberg vielleicht nach der Spergauer
Turmuhr. Jdeal iſt das für die Zentralſtelle gerade nicht.

Trauergeläute ertönte heute mittag um 12 Uhr in unſerer
Stadt. Es galt den Toten von Eſſen, die am Oſterſonnabend franzö
ſiſchen Kugeln ſchuldlos zum Opfer fielen. 13 Tote! Um kalten Be
ſitzes Einzelner willen muß warmes Leben gelöſcht werden. Trauere
Menſchheit um Deine Unzulänglichkeit! Kberall in deutſchen Landen
klingt es von den Türmen in dumpfen Tönen; das deutſche Herz blutet!
Gedenkt in dieſen Stunden der leidenden Volksgenoſſen, im Weſten des
Reiches, deren Ernährer nicht mehr ſind. Trauert, nicht in Worten,
ſondern mit der Tat. Gebt, was Jhr erübrigt, für die Schweſtern
und Brüder!

Folgen der Geldentwertung. Gewarnt wird vor der Annahme
der grünen SchmiedBriefmarke mit dem Aufdruck 100 als Zahlungs
mittel. Dieſe Marke hat nur einen Wert von 100 Pfg. wärend ſie oft
für 100 A in Zahlung gegeben und ſpäter irrtümlich zur Freimachung
von Briefen benutzt wird.

w

Muſſkaliſche Frühlingsfeler.
Jm Bürger Geſang Verein war am Sonntag Frühlingsfeier. Es

galt in althergebrachter Weiſe den Frühling geſanglich und muſikaliſch
zu verherrlichen. Der Männerchor, der bereits im achtzigſten Jubi
läumsjahr ſteht, hat als älteſter unſerer Vaterſtadt ſchon gukes geleiſtet,
beſonders in früheren Jahren und ſo war es auch bei ſeiner dies
jährigen Feier, ſie ſtand im Zeichen des Aufſchwungs. Das Programm
war ſeinſinnig zuſammengeſtellt und enthielt Werke unſerer allerbeſten
deutſchen Meiſter. Männerchöre, Sololieder, Kammermuſik und
Violinſoli, die ſämtlich Frühlingsſtimmung in ſich trugen, wechſelten
mikeinander. Der ſonnigſte aller Meiſter, Wolfgang Amadeus
Mozart. eröffnete die Feier mit dem wundervollen Es-dur-Trio für
Klavler, Violine und Vipla in drei Sätzen. Werk Nr. 498. Das ganze
Werk wurde von fachmänniſcher, reifer Meiſterhand, wirklich ſonnig
und ſchön im Klang und ſtilrein herausgebrächt, ſo daß die ſehr große
an der ſeſtlichen Teilnehmer mit vielen und herzlichen Beifalls
undgebungen dankte. Dieſes Beifallſpenden hörte nun auch nicht auf

bei den nächſten Darbietungen. Es folgten Männerchöre von R. Volk
mann, Joh. Oürrner, W. Gade und Fr. Silcher, mit denen
ich der neue Dirigent des Vereins Herr Hugo Rohe äußerſt vorteilt einführte. Eine echte muſikaliſche Art, ſein nüancierte Elaſtizität

und reiſe ernſte Meiſterſchaft geht von ihm aus. Die Sänger zeigten
muſikaliſche Diſziplin. Jm Chor bemerkke man zur Freude eine Ver
jüngung durch Zuwachs mehrerer junger Sangesbrüder. Es wärehen wenn ſich noch mehr ſtimmbegabte, jüngere Herren zum
Männerchor entſchließen würden, damit wieder wie früher größere
Männerchorwerke im Bürger-Geſang- Vereine herausgebracht werden
könnten. Es wäre zum Segen unſerer Vaterſtadt und der Kunſt im
allgemeinen. Eine Pflicht e Jugend und eine Forderung unſerer
Zeit iſt es ſogar, dieſes zu beberzigen. Im Programm folgen nun
Robert Schümanns herrliche Frählinaslieder, mit denen ſich Frl.

3600 (4000--4400), Gehacktes Schweinefleiſch 4400 G

einigungsamtes als richtige n

Jenny Vohe die der der Zuhörer erſang. Als letzter und größterwar unſer göttlicher J. S. Bach vertreten mit ſeinem die doithent
preiſenden Air für Violinen Solo. Die ſchlichte Größe liegt hier in
der Einſtimmigkeit, bei welcher jeder Ton allerdings mit einem
Heiligenſchein umgeben ſein muß. Dieſe Aufgabe löſte Herr Hugo
Roye meiſterhaft. Obwohl das ganze Werk auf nur einer Saite ge
ſpielt wurde ſo geſtaltete er es durch wundervolle Klang Modulatton
nd feiner Dynamik in der Linienführung zu einer erbauenden Größe
In Hugo Roy es Händen lag auch die Ausführung der Kammermuſit
ei welcher zwei ſeiner Schüler, die Herren Gerhard Vollrath
(Violine) und Arthur n ſe (Viola) erfolgreich mitwirkten. So war
denn der muſikaliſche Teil der Feier eine wirklich erhebende, die all
ſeitig hohe Anerkennung fand. Jm zweiten Teil kam ein geſunder, echt
deutſcher Humor zur Geltung. Einige talentvolle Mitglieder führen
ein reizendes Liederſpiel im Koſtüm auf, betitelt Die wilde Ton
von Joſef Ferd. Nesm ülker. Es wurde durch die famoſe Wieder
gabe herzlich gelacht. Ein hübſcher Ball beſchloß endlich die ſchöne

Frühlingsfeier. N.Zum Schulanfang!

on unſerer Lokaldichterin A. Roſtock winig e et erin Frau ſtock wird uns folgendes
Wie die Mutterherzen ſchlagen
Bei den vft gehörten Fragen,
Die den Kindern täglich neu,
Wie's wohl in der Schule ſei?
Ob der Lehrer wirklich nicht
Mache ſolch ein ſtreng' Geſicht
Und nur ſeinen Stock gebraucht
Wenn das Kind rein garnichts taugt?“

Kann man ſitzen ſtundenlang
Mauschenſtill auf einer Bank?
Iſt das aber auch kein Traum

ibt es einen Zuckerbaum,
Den der Lehrer ſchütteln kann,
Hängen da viel Tüten dran?
Krieg ich die allergrößte da?
Ach, erzähle doch, Mamal“

Wieſe drückt ihr Kind an ſich
„Neue Zeit beginnt für dich
Nicht mit Spielen nur und Sinne
Kaunſt die Tage du verbringen,
Ernſt wird nun dein junges Leben,
Lernen heißt es jetzt und ſtreben
Daß dir wenn du erſt mal groß
Blühen kann ein ſchönes Los
Darum wirſt du auch recht fein
Aufmerkſam und fleißig ſein!“

Kindchen nickt in hellem Glück
Sieht nicht den umflorten Blick
Ahnt nicht, wie das Mutterherz
Kämpfet nieder ſeinen Schmers
Weil das liebe Kindelein
Jhr gehört nicht mehr allein!
Neue Sorgen, neues Leid,
Neues Glück und neue Freud
Werden ihren Lebenspfad
Nun umgeben früh und ſpat

Mög das Schickſal milde walten
Und in ihrem Kind entfalten
Alle guten ſchönen Triebe,
Daß es ſtets mit Luſt und Liebe
Grade wie am erſten Tag
Hin zur Schule wandern mag.

Für Rhein und Ruhr!
Die Toten von Eſſen mahnen:Gib zur Ruhrſpendel

In unſerer S tene gingen ferner ein: E. Z. 1500
Schmiede Jnnung 32 200

Geſamtſumme: 4 628 370Vortrag 4594670

Tagesbalender. e
Mittwoch 11. April.

Butab: Monatsverſammlung. Künſtlermuſtk im Park-Café. Ba

im Caſino. z
Wetterwartke.

V. We am 11. 4 (Mittwoch): Meiſt trocken, ren elter, Nacht,
roſt, dagsüber etwas milder Am 12. 4. (Dontnerstag): Trocken, viel

heiber, Nachtfroſt, Tagestemperatur weiter ſteigend.

VeunRöſſen und Zweckverbands Gemeinden
X NeuRöſſen, 9. April. Wochen marktbericht. Der Be

ſuch des Wochenmarktes war im allgemeinen gut, auch war dement
r Ware angeliefert. Es koſteten pro Pfund: Rot Leber

nack und Schwarkenwurſt 400 (4400-5000), Rindfleiſch 2800 3600
(3200-4400), Schweinefleiſch (4000-5000), Gehacktes n

utter
Pfund 4200 (4400). Margarine [2500-3100 Landkäſe 220

120-300), Quark 700 5 Eier, Stück 850 (840-—8560), Spinat 250S50), Mohrrüben 100 (100), Zwiedeln 80 (79- 89), Apfel 600 (800)
Kohlrabi 150 (100-—150 Die Preiſe von Merſeburg vom gleichen
Tage ſind in Klammern beigefügt.

Lauchſtädt und Schafſtädt.

(O Lauchſtädt, 10. April. n e vomApril? Von Finanz- und Kaſſenſachen einſchl. Haushaltsplan 1923
Kenntnis genommen und Einwendungen nicht erhoben. Bezüglich der
Jagdan gelegenheiten wird der Schiedsſpruch des Pacht

angeſehen. An Verwaltungs gebühren wurde die Erhöhung für auszuſtellende Führungs-
zeugniſſe von 500 auf 1000 und ſtempelfreie B nigungen
auf 300 beſchloſſen. Für Aufziehen und Regulieren Turmuhr
werden jährlich 12 000 bewilligt. Geſuche von ſtädtiſchen Acet
pächtern werden vertagt. Die Ratskellerwirtſchaft wird dem
bisherigen Pächter für ben Reſt der Pachtzeit zum Pachtpreis im Be
trage einer 26 Tonne Bier, ſowie Inſtandſetzung der Räumlichkeiten

t

belaſſen. Die Angelegenheit bezüglich der alten Stadtlaternen
wird vertagt. Es wird die Ausſtattung und Beſchaffung einer Woh
nung für die Gemeindeſchweſter beſchloſſen; desgl. die Benußung eines
Stückes Gartens. Der Verkauf des ſtädtiſchen Grundſtücks Haus
Nr. 182 wird abgelehnt. Der Tarif über die Entlohnung von
Hilfs arbeitern wird genehmigt. Ebenfalls die Erhöhung der
Ausrufgebühren auf 1000 erhöht. Dieſe ſind an die Stadtkaſſe ab

Heviſenlurſe.

le 4. 23 23.mittags 1 Uhr ar (Geld) Matt (Geid)
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Den Die Bürgermeiſterſtelle ſoll in der Kommunalen
undſchau ausgeſchrieben werden Bekanntl läuft die Amtszeit des

jetzigen Bürgermeiſters im November ds. Js. ab. Hieran ſchloß ſich eine
verkrauliche Sitzung.

O Lauchſtädt, 10. April. Warnen des men ne Einem
hieſigen Geſchäftsmann warrde durch die Unachtſamteit ſeines Lehrlinge
ein erheblicher Schaden zugeführt, indem von lehterem auf einer Ge
häftstour rot Verbots des Meiſters das Pferd mit Kleie, anſtatt mit

efüttert wurde. Die Folge davon war, daß das Tier ſtarke
Kolik bekam. Trotz ſoforüiger Hingugiehung eines Tierargtes mußte die
Abſchlachtung erfolgen.

Lauchſtäbt, 10. April. Jn der am Sonntag r Ver
ſammlung des Vereins ehem. 36 er die ſich eines guten Beſuchs ſowie
zahlreicher Neuanmeldungen zu erfreuen hatte, wurde in der Hauptſache
Stellung zu der am 6. Mat in Halle ſtattfindenden Einweihung
des Gedenkſtelns der gefallenen Kameraden genommen. Es
wurde beſchloſſen, ſich zahlreich zu beteiligen und einen namhaften Be
trag zum Denkſtein Fonds abzuführen Bei der Neuwahl, die auf
Veranlaſſung des bisherigen, äußerſt rührigen und tätigen Vor
ſenden Kameraden A. Rühle mann d rer wurde, der ein
Amt niederlegte, wurden gewählt Kamerad Heinemann, Vor
ſitzender, Kamerad Römer Schriftführer und Kamerad Kurt
Schmidt Kaſſterer. Dem Verein noch fernſtehende Kameraden ſind
freundlichſt willkommen

Kriegſtädt. Mahnruf an die Land wirte. Stellt
arbeitsloſe, einheimiſche Arbeitskrä te ein! Es wird
Klage darüber geführt daß in re Gegend noch vielfach Polen be
ſchäftigt werden während o viel Arbeitsloſe vorhanden ſind. Wo bleibt
hier der Nationalſtolze Wir werden gebeten, obigen ahnruf zu er
laſſen, der bei Befolgung zur Linderung der Not beitragen wird. Wir
haben jedenfalls keine Veranlaſſung, das uns ſo ſchnöde behandelnde

olen auch noch dadurch zu unterſtützen, indem wir deſſen Arbeiter
den unſeren vorziehen

Zeltgloſfen.

Goethe und die Franzoſen im Rheingebiet.
Den Sommer 1815 mit ſeinem entſcheidenden Tage von Belle

Alliance (18. Juni) verlebte Goethe in Wiesbaden, die Kur zeitweilig
durch Reiſen in dem von der e n Herrſchaft r Rhein
tal zur Pflege alter und Anknüpfung neuer Beziehungen unter
brechend. Am 24. Juli war er Gaſt des Freiherrn vom Stein auf
dem Schloß g Naſſau und ſchreibt nach ſeiner Rückkehr nach Wies-
baden am I. Auguſt an den Miniſter v. Voigt in Weimar (Propylaen
Ausgabe von Goethes ſämtlichen Werken Band 28, Seite 199)
Daß mit Herrn v. Stein in ſo nahe Berührung gekommen, iſt

für mich in vielfachem n bedeutend und es ergeben ſich
aus dieſem Anfange für mi uUnd für andere gewiß erwünſchte
Folgen Die neuen Baulichkeiten und Bandirektionen (in Weimar)
verlangen nämlich einen guten Rückhalt, wofür E. en wie
immer treulich ſorgen und gewiß um ſo lieber als man, bei manchen
Nativnalgebrechen, doch die Ausſicht hat, die fremden Verbrechen los
zu ſein. Denn was für Kbel den Franzoſen begegnen mag önnt
man es Jhnen von Grund des Herzens, wenn man die mit
Augen ſieht mit welchen ſie ſeit zwanzig Jahren dieſe Gegend quälten
und verderbten, ja auf ewig entſtelllen und zerrütteten. Die neue
Regierung findet ſchwere Aufgaben Davon mündlich. Auf alle Fälle
leben wir dort hinten (d. h. im Großherzogtum Sachſen Weimar) mit
mehr oder weniger Seelen, wie in Umbo patrum

Dieſes Urteil Goethes über die Leiden und die Verwüſtung des
Rheinlandes während der mr en franzöſiſchen Herrſchaftdürfte gegenwärtig von ganz beſonderem ntereſſe ſein. F. s

on
e

Ein Tapferkeitszeugnis vom Feinde
Auf diplomatiſchem Wege gelangte kürzlich die folgende Zuſchrift

an die zuſtändigen Stellen:
St. Albans-Street, Toronto, 5. Februar 1923

Euerer Exzellenz
möchte ich ergebenſt die folgenden Tatſachen unterbreiten-

war im Kriege Matroſe an Bord des bewaffneten Loggers
„Paramount Jm Jahre 1917 oder 1918 Halfen wir das deutſche
e Bobt D. 48 Ferſtören, das auf den Goodwin-Sänden, gegenüber
Ramsgate, e war. Der Kommandant fand ſeinen Tod bei
dem Verſuch, ſein Boot wieder freizubekommen. Ein Teil der Mann
t ſprang angeſichts der h ben Lage über Bord; ſechs

fiziere und Unteroffiziere jedoch bemannten das Geſchütz und
feuerten, bis jeder einzelne den Tod fand. Die Kberlebenden werden
vielleicht den Hergang nur ungenau berichten können, daher dachte
ich die Jamilien der Tapferen werden vielleicht gern hören wie
rühmvoll ihre Lieben ſtarben. Zu gerichtlicher Betundung vin ich
jederzeit gern bereit. Ihr ſehr b

r ſehr ergebenere Marinereſerviſt.

Franzöſiſche überheblichkeit.
Jm Rhein iſchen Beobachter leſen wir einen Auffatz: „Frankreich

der Soldat Goktes“ von einem rheiniſchen Katholiken „Die unter
franzöſiſcher Verwaltung völlig neu geſtaltete Univerſität Straßburg.
hat durch ihre theologiſche Fakultät als erſtes Prüfungsthema für ihre
Theologen den Saß zur Bearbeitung geſtellt Ta France, le soldat
de dien. Frankreich, der Soldat Gottes en iſt ja groß
int Erfinden von Schlagwörkern, bei denen es mehr auf den außeren
Schimmer als auf die innere Wahrheit ankommt. So wird wohl
mancher Deutſche ſich über das berühmte Wort von der erſt
geborenen Tochter der katholiſchen Kirche ſeine eigenen Gedanken ge
macht haben, wenn er die gähnende Leere der franzöſiſchen Kirn
mit dem Gedränge in den Peſthöhlen der Montmartre a und
an einer anderen Stelle des Aufſahes berichtet derſelbe Beobachter

uns ſein Leid Wir werden valdEin franzöſiſcher Prieſter kla
unſer Vaterland wie ein neues Heidenland miſſionieren müſſen. Daher

alſo: Frankreich, der Soldat Gottes

Ein Narrenſtreich.
Um den eben Zeitgenoſſen, die aus der Münzenſammelel ein Ge

werbe machen, einen Skreich zu ſpielen, hat ſich in Schaumburgiſchen
ein moderner Till Eulkenſpiegel aufgetan und durch große Zeitungs-
nſergte für die Kberlaſſung eines ſog. „Verfaſſungstalers“ wie ſie von
der Weimarer Nationalverſammlung mer wuürden, aber kurz nach
ihrem Erſcheinen infolge der Sammelwut auch ſchon wieder ver
ſchwunden waren einen Dollar verſprochen. Das hatte in den leben
Tagen gewaltige Menſchenanſammlungen vor allem vor einer Wirtſchaſt
in Bückeburg e Folge. Zahlreiche Männer und Frauen drängten nach
dem Lokal Und verlangten von dem Wirt Auskunft über einen Ameri
kaner, der hier einen Münzeneinkauf eingerichtet haben wollte Ber
Wirt mußte jede Auskunft ablehnen, da ihm von einem Münzenein-
käitfer nichts bekannt war. Schließlich ärte ſich die Sache dahin aut,
daß alle die Leute, die vor dem Gaſthof verſammelt waren aus Han
nover, Minden, Herford uſw. ſtrömten und in Hannoverſchen ſowie
Mindener Blättern eine e geleſen hatten, in der ein angeblicher
Amerikaner bekannkgegeben halte daß er an e zu fanfen
ſuche und für das Stück einen Dollar n wolle, und daß ſich Beſther
ſolcher Stücke Miltwoch nachmiktag und abend in ber betreffenden Wert
ſchaft in Bückeburg einfinden ſollken. Auf Grund diefer Anzeige hatten
ſich nun alle diejenigen, die im Beſitze von Verfaſſungstalern waren
auch pünktlich dort eingefunden, wo ſie die betrübende Mitteilung hören
mußten, daß der Dollar- Amerikaner nicht eingetroffen war und der
Gaſtwirt überhaußt von der ganzen Sache nichts wußte da ein Münze
autfkäufer ſich nicht bei thm angemeldet hatte. Das Beſte bei der Sach
war, daß zahlreiche Leute um einen e Gewinn zu erzielen, Verfaſſungstaler an anderen Stellen aufgekauft hatten und Hreite von 1000

bis 5000 X das Stück bezahlt hatten. So klagte ein Mann aus Her
ford, er habe überall, wo es nur irgend möglich war die Verfaſſungs
taler gekauft und Preiſe für ein Stück bis zu 5000 bezahlt er hatte
über 1000 Stück bei ſich. Die Leute waren ſehr aufgebracht und mußten

9 dte da der Aufkäufer ſich nicht ſehen ließ, unverrichteter Dinge
wieder abziehen

Im allgemeinen macht a die Not erfinderiſch. Die Franzoſen aberverfallen in ihrer ohnmächligen Not und Wut immer wieder auf die

gleichen Mätzchen. So zwangen eben wieder zwei Scene Offiziere
eine Duishurger Dame, die auf der Duisburger Straße nichtsahnend
khres ging. im Stadtteil Speldorf in ein ne zu

treten un eimdort zwei von ihnen beſtellte Sträuße abzuholen
Heraustreten weigerte die Dame ſich die Sträuße, wie verlangt wurde,
den beiden Chevaliers zu überreichen. Mit Drohungen und tätlichem
Ränkeſpiel wurde dann ſchließlich die bekannte für den bereitſtehenden
Photographen Krbelfähige Szene geſchaffen die un bald Pariſer
Blätter „zieren“ wird.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).
Dienstag den 10. April 1928, Nr. 83.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Tode von Georg Reicke.

Berlin hat in ihm, dem geborenen Königsberger, der am 26. No
vember ſeinen 60 Geburtstag hätte feiern können, nicht nur ſeinen
zweiten Bürgermeiſter, ſondern auch einen Schriftſteller von Rang, der
ſich als Erzähler wie als Theaterſchreiber auszeichnete, verloren. „Das
grüne Huhn und „Jm Spinnenwinkel“ heißen ſeine beiden geleſenſten
Romane, die in ihrer Jdyllenhaftigkeit an Theodor Fontane erinnern,
die in ihrer Stille den Herzſchlag eines wahren Pveten verſpüren laſſen.
Vrn ſeinen Dramen „Märthrer“, „Schuſſelchen“, „Blutopfer“ war das
Publikum nicht ſo ſehr begeiſtert wie von ſeinem Luſtſpiel „Sie“, das
feſt ſchon zu frei geſchrieben für einen Berliner Bürgermeiſter iſt. Des
al zu früh an den Folgen einer Grippe Verſtorbenen Tochter, Dr. Jlf
Reicke, als Romanſchriftſtellerin wie als Frauenrechtlerin bekannt, iſt
mit dem Dichter Hans von Hülſen verheiratet.

Die drahtloſe Ruheſtörung.
Der Sport mit der drahtloſen Telephonie in den angelſächſiſchen

Ländern hat, da die Benutzung der zahlloſen Sonderankagen durch
Private freigegeben iſt, zu einer heillofen Verwirrung geführt. Um
dieſem Chavs, bei dem jeder mithören kann, was der andere ſpricht, oder
ſingt oder lärmt, zu ſteuern, unkernimmt jetzt Marconi auf ſeinem be
Kannten Forſchungsſchiff „Elektra“ eine Studienreiſe. Er hofft daß es
ihm gelingen wird, eine Methode zu finden, durch die die drahtloſen
Wellen, die gegenwärtig von einer Station nach allen Richtungen aus
geſendet werden, ſo gelenkt werden können, daß ſie nur nach einer
Richtung gehen, und zwar in grader Linie von Station zu Station.

Ein Spender von Wärme und Kälte.
„Jn England iſt man eben daran, einen merkwürdigen und nütz

lichen Apparat zu erfinden. Dieſer hat das Ausſehen eines Heiz
gpparates, iſt jedoch imſtande, im Winter Wärme und im Sommer
Kälte zu ſpenden. Eine einfache Kurbel regelt nach Belieben das
Ausſtrömen von kalter oder warmer Luft. ßlich
daß man ſich bei der Regulierug dieſes Apparats nicht irrt.

Daß das Geld nicht immer Glück bedeutet,

ter

Unerläßlich iſt natürlich,

gar nicht zu. Wie ſeine Aufſeher

gelungen, dieſes irdiſche Jammertal gegen ein veſſeres Jenſeits aus
zutauſchen. Man ſieht alſv, daß an die Millionäre nicht immer zu
beneiden ſind.

Die Gaſtſpielreiſe der Duſe.
Wie aus Rom gemeldet wird, hat ſich die gegenwärtig in ihrem

64. Lebensjahre ſtehende Elenvre Duſe nur ſchwer entſchloſſen, noch
nene Gaſtſpielreiſen zu unternehmen. Sie glaubt aber, daß ſie ihren
Ruhm dieſe Künſtlerfahrt ſchuldig ſei, da ihre Kunſt der jüngeren
Generation nur vom Hörenſagen bekannt iſt. Außer in Berlin wird
die Duſe in Wien auftreten ſie ſtudiert ſogar für ihr Wiener Gaſt
ſpiel eine nene deutſche Rolle, und zwar Schösnherrs Frau Suttner.
Vorausſichtlich dürfte Elenvre Duſe ihre auf mehrere Monate verech-
nete Reiſe noch auf eine Reihe anderer eurppäiſcher Großſtädte aus
dehnen. Jnsbeſondere ſoll ſich ihre Fahrt auch nach Skandinavien
ausdehnen. t ſche Goethe Gefenſf

die engliſche Goethe- Geſellſchaft.die während des Krieges geſchloſſen war, ſoll nunmehr wieder er
öffnet werden. Lord Haldane wird den Vorſitz übernehmen. Er hielt

der ſehr ſtarkes Jntereſſe und großen Beifall erweckte.

Gerichtsverhandiungen,

Ein Leung-Held.
Ein alter Bekannter, ein Held aus dem Leungaufſtand, der Kom

muniſtenhäuptling Jngenieur Franz Joſef Men de aus Mittweida,
ſtand wieder einmal vor der Halleſchen Strafkammer. Mende, der
erſt 81 Jahre zählt, hat ſchon ein tatenreiches Leben hinter ſich. Früh
entgleiſte er. Zahlreiche
und Riegel. Nachdem er eine fünfjährige Gefängnisſtrafe verbüßt
hatte, glaubte er, nunmehr befähigt zu ſein, der Welt das Heil zu
bringen er wurde Kommuniſt. 1919 führte ihn der Aufruhr in den

lichkeit zuſammenbrach und die Sache für ihn brenzlich wurde, ver
ſuchte er, ſich ſchleunigſt durch einen ſchlauen Trick aus der Gefahr
zu ziehen. Er erklärte dem Strafrichter, er habe wertvolle Spitzel
dienſte für die Polizei geleiſtet i
ſchickte man ihn wegen Beteiligung am Aufruhr auf fünf Jahre
ins Zuchthaus. Die Rolle des ſtillen Dulders ſagte ihm aber

erzählten, hat er ihnen das Leben

dieſer Tage in der Londoner Univerſttät einen Vortrag über Gvethe,

Diebereien brachten ihn hinter Schloß f

Leunawerken in die vorderſte Front. Dank ſeinem rieſigen Maunlwerk
wußte er ſich rafch eine Führerrolle zu ſchaffen. Als aber die Herr

Der Beweis mißlang jedoch und ſo

r

xedlich ſchwer gemacht. Schließlich kam man auch einem von ihm
langerhand vorbereiteten Plan, aus dem Zuchthaus auszubrechen, auf
die Spur- Am 6. September vorigen aneger erfuhr die Gefängnisverwaltung davon und brachte den unruhigen Gaſt in eine andere
Zelle. Als man ihn unterſuchte, fand ſich in ſeiner Taſche ein großes
zu einer Säge umgearbeitetes Meſſer, ein ſogenannter Militärnick
fänger. Und die genaue Beſichtigung ſeiner Zelle ergab, daß Jnge
nieur Mende bereits einen Gitterſtab am Fenſter faſt durchgeſaägt
hatte. Die Entdeckung ſeines Ausbruchplanes verſetzte ihn in ſchwere
Wut. Er lärmte wie ein Beſeſſener, zerſchlug Fenſterſcheiben, Waſſer
kanne und Tiſch. ſtieß mit der Pritſche wuchtig gegen die Zellentür
und drohte, jeden totzuſchlagen, der hineinkomme. Erſt als man ihm
einen Eimer Waſſer über den Kopf goß, gelang es, ihn zu überwältigen.
Vor Gericht, wo er ſich am Sonnabend wegen des Ausbruchsverſuches,
tätlichen Angriffs auf die Strafanſtaltsbeamten und Sachbeſchädigung
zu verantworten hatte, ſpielte er ſich als die gekränkte Unſchnld auf.

Von dem ganzen Ausreißerplan wollte er zunächſt kein Sterbens
wörtchen wiſſen. Später ſagte er, er ſei daran nicht beteiligt geweſen,
ſondern ein anderer Mitgefangener namens Töpfer Habe dieſen vböſen
Plan ausgeheckt. Töpfer habe erklärt, ein Wachtmeiſter ſei ſchon be
ſtochen, die Zuchthausmauer werde von außen geſprengt und dann ſei
die Bahn frei. Er ſelbſt habe ſich im Zuchthaus, wie es ſich für einen
Mann ſeiner Bildung gezieme, in erſter Linie geiſtig beſchäftigt, er
habe in den Mußeſtunden ſeine Mempiren geſchrieben. Und tatſäch
lich konnte er mit zwei dicken Bänden in Foliogröße aufwarten, aus
deren Jnhalt er dem Gericht vorzuleſen begann. Zunächſt verlas er
einen Brief an den Juſtizminiſter, worin er ſich über die Behandlung
durch die Beamten beſchwert, und zur Unterſtreichung ſeiner Anklage
riß er plötzlich theatraliſch das Hemd von der Bruſt mit der Auf
orderung: „Hier ſehen Sie das Merkmal eines Hiebes mit dem

Gummiknüppel!“
Nach dem Gutachten des Arztes iſt Mende Hyſteriker. Das

Gericht vernrteilte ihn wegen des Ausbruchverſuches zu 5 Monaten
Gefängnis

Leitung: Frang Rößner.
Verantwortltech: Dr. phii. Stegtried Berger für den volittſchen Teil,Kunſt und Literatur Frang Gomm für Provinz Lokales, Volkswirtſchaft Vers
miſchtes und Spork; Kuri Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Vlätzen können wir
keine Verantwortung über
Zehmen, iedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möwalichkeit berückſichtiat.

Ihre am heutigen Tage

mit 2 Betten frei!
Kl. Sixtiſtraße 3a, 1 Tr.

C
wer jg. Ehepaar ohne Kinder

Merseburg, 10. April

I

Vermählung zeigen hierdurch an

Kurt Stürzebecher u. Frau
Dora geb. Schuldt.

in aller Stille vollzogene

1923.

S

Schlafſtelle

S

S1 bis 2 leere oder
möblierte Zimmer
gbgibt. Angebote nach
Hirtenſtr. 5, p. r., erbeten.

Eiſenbahner ſucht

r. Türhier oder Röſſen. Ang. u
1135 an die Exped. d. Bl
Mann mintſerer Jahre ſucht

Ummer mit Betten
Federbetten und Bezüge e

Für die erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenkse an-
jässlich unserer Verlobung
sagen wir unseren herz-
lichsten Dank

Kurt Schmidt
Spergeu

Erika Buschendorf

Merseburg

Se tüüchen Dank. Ebenſo herzlichen Dank Plagemeinen langfährigen treuen Kunden für a3 n die Beweiſe des Vertrauens und Wohl e. ich doch h2 rr a d (new) u. wollens, welche ſie mir in den langen
Ta s ch P uhr Jahren entgegengebracht haben mit w eng

zu verkaufen Bi im. immnKaferne, Stube 18. Block 1. e r a mit einem Schlage
Guſerhaſtener Hochachtungsvo

Kinderwagen
zu verk. Wagnerſtr. 11 1
Gut erhaltener, gebrauchter,

weiß. emallierter ACer d
(5060 cmſ, ſowie 2 gebr
J ricre

2 e (95)60) ewn) z. verk.
werden geſtellt. Angebote Paul Salza, Töpfermeiſter,

Möbl. Zimmer
zu mieten geſucht.

Ang. unt. 1125 a. d. Exp
möbl. od. leere Immer

mit Küchenbenutzung gegen
hohe Belohnung in beſſerem
Hauſe zu mieten geſucht
Ang. u. 1122 a. d. Exv. d. Bl

Junger ordentl. Mann ſuch
beſſere Schlafſtelle

oder möbl. Zimmer.
Bettwäſche wird geſtellt
Ang. unt. 1128 an die Exp.
Veſt. anſtänd. Nann ſuche

Schlafſtelle.
Ang unt. 1127 a d. Exp.

Solider, aut bürgerlichen
Prirat- INansteh
für ſofort geſucht. Ang. mit

heißgeliebten

wieder zu sich.

In tiefsten Schmerz

Montag früh 45 Uhr nahm Gott
nach hartem Todeskampfe unseren

mz-Cerhartd

im zarten Alter von 1 Jahr 8 Mon.

Familie Walter Bock.
Neu-Rössen, den 10. 4. 1923.
Beerdigung indet Donnerstag s Uhr statt.

Bahnhofſtraße 3.
kin Photodraphen-Auparat und

ein Paar gehe Herrenschuhe,

Gr. 43, zu verkaufen
Neu Röſſen Sriedensſtr. s5
Waſchmaſchmne

re Send
1 Standuhr

und 1 Teppich!
zu verk. Wo? ſant die Exp.
A.

Kühen.

die vielen Wünſche und Ehrun

geit, welche mir anläßlich meines

2 jährigen
Geſchäfts Jubilänms
zugegangen ſind, ſage ich hiermit herz

O Wiheln Kötterttſch.

ſraueraruck sachen

Bucharuckeret T. Rößner

ersehurg.

Ab en e 12. d. M., ſewe ſunge, ſchwere hhhteag

Kalben
fowie friſchmilch. Kühe u. Zuchtbullen
(a. d. Prieqnitz) ſehr preisw. z. Verkauf.
er, Schkeuditz Fernr. Nr. 369

Jmmer Mühe immer

J die Arbeit J
leicht für Dich

Werner Mert? A G Moinz
a n n v n. Sr e e c a a e eE. v SHie Jensation

Für ersebur.
C.c

J NMorg., Mittwoch,
von 7—-11 Uhr

Künſtler

i

W

W

Paul Naumann
MerſeburgHirtenſtraße 11 l

Preis u. 1120 an die Exp.
Gut bürger ttagstigch

non jungem Kaufmann ge
fucht. Angebote mit Preis
unter 1114 an die Exped.

Bäckerei
mit Wohnung

gegen Wohnung in Merſe
burg oder Umg. zu tauſchen
geſucht. Ang. u. 1123 0 d Exp

er H. Muschen
mit oder ohne Garten in
Merſeburg oder Geiſeltal.
Ang. unt. 1130 g d. Exp

Statt Karten

nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren

un Ehertug
ſagen wir auf dieſem Wege unſern
lichſten und aufrichtigſten Dank.

und Kinder.
Delitz a. B., den 10. April 1928,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

Ein Kineſchlafenen, des Kaufmanns und Bäckermeiſters D m

W w. Hedwig Eberius

Fernruf 265i

Muſik?!
e

Transporte per Achſe

Zum Hitstillen

Zransporte per Bahn

wird angen Wo? ja t d. Exp.
Ww. ſucht für tägl. 8 12 Ah

ver Beſchäftigung,
eytl. in ſchriftlichen Arbeiten.
Ang. unt. 1133 an die Exped.

7

vessttigt ec

Und egeſucht Haackeſtraße 37.

AhWer leiht
3—4 Millionen
auf Grundſt. u. Möbelſicher
heit Ang. u 4134 a. d. Exped

Gehr. H. Gler
Bamenradder Rahmen, wenn auch

defekt, zu kaufen geſucht.
Ang. unt. 1121 an die Exped.
Guter Sportwagen od
kl, mod. Kinderwagen
zu kaufen geſucht. And, mit

bliebenen

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Begräbnis unseres
lieben Entschlafenen sagen wir herz-
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinter-

Witwe Johunne Piefze,
Merseburg, den 10. April 1923.

Ein ordentliches

Dlengtmäuchen
aufs Land geſucht. Zu erfr.
Kotthargtsir. 83. Seifengeſch.
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im Steuerweſen gut bewandert, welcher bereit
iſt, für ein hieſiges Detailgeſchäft die Buch
haltung in ſeiner freien Zeit bei angemeſſener
Beſoldung zu übernehmen (wöchentlich 1 bis
2 mal einige Stunden), beliebe Angebote unter
1131 in der Exped. d. Bl. abzugeben.
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r. S. Dienskag den 19. April 1928. Seite
Fie neue Grundyeruögensſtener in Preußen.

(Rachdruck verboten.)

Die bisherige preußiſche Grundſtener, deren Veranlagung nach
RPeinerträgen vorgenommen wurde beruhte auf einem Geſetz aus dem
Jahre 1861. Dieſe Abgabe war durch die Steuerreform vom Jahre
1898 als Staatsſteuer außer Hebung geſetzt und den Gemeinden über
ine worden. Die neue Landesgrundſteuer geht nun nicht auf diefrühere zurück, ſondern ſchließt an das preußiſche Ergänzungsſteuner

geſetz von 1898 an, das die Grundſtücke nach dem gemeinen Wert bezw.dem Erkragswert veranlagte. Die letzte Veranlagung zur preußiſchen

e erfolgte für die a en 8periode 1917 bis 1919.Wer den Bewertungsproblemen der achlriegegeit nachgegangen

iſt, wird zu der Erkenntnis gekommen ſein, daß es zurzeit no
ſchwierig, ja zit unmöglich iſt, die gemeinen und
rundſtücke für einen längeren Zeitraum feſtzule
eine e e Wertformel, die auch

äußerſt
rtragswerte der

t. Es kann daher
t die ei der Rückkehr zul irtſchafts und r Geltung behielte, jetztnoch nicht aufgeſtellt werden. Die erſten Vorausſetzungen dazu wird

heffentlich die Stabiliſierung Währung bringen, der wir an
ſcheinend entgegengehen. Bei dieſer Sachlage war es deshalb für die

taatsregierung geboten, wollte ſie nicht a

normalen

die von allen Parteien
als notwendig anerkannte Reform der Grundſteuer und damtt auf eine
Berenile Einnahmequelle verzichten, zunächſt an die frühere
Wertermitte in anzuknüpfen

Das Grundſtenergeſetz tritt bereits am n d. J. in Kraft.
d die Einſchätzung gilk im allgemeinen das chtfache der Veran
agung für 1917/19; für die bebauten Grundſtücke, die nicht landwirt

ſchaftlich genutzt werden, jedoch nur das Einfache. Die Steuer beträgt
jährlich 6 vom Tauſend dieſes Wertes. Durch die verſchiedene Be
wertung bezweckt man wohl, mit Rückſicht auf die beſtehende Woh
nungsnot, den Hausbeſitz ſowie die Grundſtücke, die be
reits durch die Heranziehung zur Gewerbeſteuer vorgusbelaſtet ſind,
beſonders zu ſchützen. Neben dem Eigentümer einer Beſihung haftet
der Nutznießer als Geſamtſchuldner für die Steuer

Machten neue Steuern bisweilen einen neuen Behördenapparat
e ſo wird man gegen die neue Grundvermögensſteuer dieſen
Einwand aum erheben können. Die Unterſagen der Bewertung des
Grundvermögens für die Ergänzungsſteuer wurde ſeinerzeit von den
Kataſterämtern geſchaffen und ſind hier in Geſtalt der n jede Be
ſtuns angelegten e noch vorhanden. Da dieſe Grund
e auch für die neue Steuer maßgebend ſein werden, war es das

egebene, die r e nach den Kataſteramtsbezirken
abzugrenzen und den Leikern dieſer Amter den Vorſitz in den Steuer
ausſchüſſen zu übertragen. d den Obliegenheiten der Kataſter-
verwaltung gehört es bekanntlich, im Zuſammenhang mit den ver
r er Arbeiten den rechtlichen Liegenſchaftsbeſtand in
ihren Karten und Dokumenten nachzuweiſen und dieſe dauernd auf dem
Laufenden zu erhalten.

Der Erhebung der Grundſtenern in den Gemeinden wurde bisher
das Soll der vom Staate veranlagten Grund und Gebäudeſteuer zu
grunde gelegt. An die Stelle des bisherigen Solls tritt das nach den
Beſtimmungen des neuen Geſetzes ermittelte Soll. Die Erhebung von
Zuſchlägen über 200 Prozent bedarf der Genehmigung nach den Vor
ſchriften des Kommunalabgabengeſetzes. Jm übrigen iſt es den Ge
meinden unbenvmmen, bereits eingeführte Steuern nach dem gemeinen
Wert beſtehen zu laſſen.

Die Mitglieder des Steuerausſchuſſes werden teils vom Regie
rungspräſidenten ernannt, teils von der Kreisvertretung gewählt; ſie
müſſe je zur Hälfte Grundbeſitzer und Nichtgrundbeſiher ſein. Als
Rechtsmitkel im Veranlagungsverfahren kann gegen die Entſcheidung
des Steuerausſchuſſes Berufung eingelegt werden. Der Berufungs-ausſchuß wird für jeden Regierungsbezirk gebildet, ſeine Mitglieder
werden teils vom Regierungspräſidenten ernannt, teils vom Pro
vinzialausſchuß. gewählt. Auch ſie werden zur Hälfte aus Grund
beſitzern, zur Hälfte aus Nichtgrundbeſitzern beſtehen. Gegen die Ent
ſcheidung des Berufungsausſchuſſes iſt als letzte Jnſtanz die Rechts
beſchwerde an das Oberverwaltungsgericht zuläſſig. Jm Sinne der
Beſtimmungen der Reichsabgabenvrdnung ſind die durch die Unter
ſuchung unbegründeter Einſprüche und Berufungen entſtandenen Koſten
dem Steuerpflichtigen aufzuerlegen.
Die Abgabe iſt als vorläufige Steuer gedacht; das Ganze tritt
in der beſchloſſenen Faſſung am I. April 1926 außer Kraft. Alsbald
n der Veranlagung der vorläufigen Grundvermögensſtener ſoll
jeboch eine Berechnung des Werkes des Grundvermögens auf neuer
Grundlage vorgenommen werden, auf der dann vorausſichtlich die
endgültige Grundvermögensſteuer aufgebaut wird. Damit wird ein
entſcheidender Schritt gelan werden auf dem Wege zu der ſo wünſchens-
werten einheitlichen Grundſtücksbewertung für die Zwecke von Reich,

Staat und Gemeinden. Kn.
e IDie Sozialiſtenmiſſion in Haris.

Die franzöſiſche Regierung weiß mit Erſtaunen und Geſchick alle
Regiſter zu und obwohl ſie ſonſt ihre Sogialiſten je nach Bedarf
und Laune Lalt ſtellt und einſperrt, hat ſie ſie anläßlich des Ruhraben
teuers wieder einmal hervorgeſucht, um die deutſche Arbeiterſchaft an der

auf dieſe Weiſe herauszulocken. Vor wenigen Wochen bereits be
ſtrebte ſich Herr Fimmen, die deutſchen Sozialiſten vom Ruhrkampf ab
zulenken und ſie für die wichtige Aufgabe, das Kabinett Cuno zu ſtürzen,
zu begeiſtern. Herr Fimmen erfuhr damals bereits vom „Vorwärts“

Merfepnrger Korreſpondent (Srevenansgave Schafſtädter Zertung).

Stelle aus e und geführt würden.

Eingemeindungs-Fragen!
Die Inbuſtrioliſie unſeres Regietungsbezirks hat auch in unrer Gegend eine e unahme der Hevollern h wer en.

Kleine Gemeinden haben ihre Einwohnerzahl erheblich erhöht un ſed
über ihre engen Grenzen e r ſen. Die Landdörfer verwandeln
n u in Jnduſtrie-Arbelter- Dörfer nn die Bau
dätigkeit micht en unterbunden wäre, hätten die ehntauſende die
im Landkreiſe Merſeburg und in ſeiner unmittelbaren Nähe Arbeit und
Brot finden, ſich hier ſchon angeſtedelt. So iſt ein allzu ſchnelles An
wachſen der Bevölkerungszahlen vorläufig durch die Wohnungs not
unterbunden. Troßdem en wir ſchon eine ganze Reihe von Ge
meinden, die dermaßen eng aneinander e
e e t chmelzen, damit

Die Vorteile einer Großgemeinde
r e in der Vereinheitlichung und dadurch Verbilligung der

ihren künftigen Aufgaben

Durch e e Regelung der er e de
enund der Kanaliſation, ſowie Strom und Gasbezuges lavielfach im r der Allgemeinheit günſtigere Preiggeſeltnnen und

Ausnützung der Anlagen erzielen Das ulweſen kann naturgemäß
guf eine ar andere Höhe gebracht und die ſanitären Einrichtungen
durch Zen iſativn verbeſſert und ausgebaut werden. Durch gemein
ſame Friedhösfe wird Platz für die Lebenden erſpart. So findet ſich
noch eine ganze Reihe weiterer Vorteile

Am weiteſten gediehen iſt die de der Eingemeindung in
Schkeuditz Nachdem im Jahre 1919 die Frage an der Haltung der
Gemeinde Papitz geſcheiterk war, fand kürzlich auf Wunſch des Land
tates Guske in keuditz eine Verſammlung der Gemeindevertreter
von Schkeuditz Altſcherbitz Papiß und dem Gutsbezirk
Modelwitz ſt Landrat Guske gab r ei zunächſt einen Kber
blick über die ge e und wirtſchaftliche Lage der vier GemeindenEs ſei eine ſoziale S den wirtſchaftlich ſchwächeren Gemeinden r
helfen befindet ſich in einer kataſtrophalen Lage, ſo daß alle
S re en und ſozialen Fragen infolge Leiſtungsunfähigkeit unge
öſt bleiben

Jdeale, nicht rechneriſche Gründe
eien maßgebend, hier einzugreifen, zumal genügend Berührungspunkte,vor m in der ineinander reren Lage des Genecees be
gründet wären vorhanden ſind. Der Großbetrieh geſtalte Kch bekannt
lich viel r wie mehrere Kleinbetriebe Die Frage müſſe
jedoch leider ſchaftslos und ohne Vorelngenommenheit nach allen Rich-
tungen hin erörtert werden. Gewiß gebe es Anſichten, die die fin an
ſie Vorteile gegen dieſenigen der anderen Gemeinden aus
pielten aber das überwiege beträchtlich den Vorteil, den jede einzelne

Gemeinde im Geſamtverband genieße Unzweifelhaft würden die Be
lange der Gemeinden am beſten gewahrt, wenn ſie gemeinſam von einer

In geographiſcher en
erſtrecke ſich das Gebiet nach Weſten und Oſten auf 6 8 Kilometer mit
einer Seelenzahl von 12 13 000. Zum Schluß vat der Landrat, die
Anſichten über die geplande rn rückhaltlos zu Gehör zubringen, auch handle es ſich nicht um Faſſung endgültiget Beſchlaſte

ſondern lediglich um eine Ausſprache, um die Stimmung für das Pro
jekt kennen zu lernen. Mehrere Vertreter von Schkeuditz kamen
hierauf zum Wort. Es wurde hierbei bekont, daß die ganze Frage über
raſchend käme und daher ernſthafte Erörterungen der ſo wichtigen Frage
in den maßgebenden Kreiſen nicht hätten ſtattfinden können. de
Schkeuditz biete die Frage entſchieden im Augenblick etwas Beſtechendes,
denn es könne ſein Arbeitegebiet weſentlich erweitern. Immerhin
fehlten Anterkagen üher die Steuerverhältniſſe, über die des Grund
beſitzes über die vorhandenen wirtſchaftlichen Werte. Wenn es auch
empfehlenswert erſcheine, die vier Gemeinden zu vereinigen, ſo fehlen
doch engere Berührungspunkte. (2) Gemeinſame Aufgaben zu löſen, ſei
kanem möglich, denn Schkeuditz ſei in den Hauptfragen des Waſſers, der
Elektrizität uſw. ſelbſtändig, die übrigen Gemeinden könnten Ob
tekte nicht aufweiſen. Der Zuſammenſchluß würde vielleicht erwogen
werden können, wenn von Sachverſtändigenſeite Aufſchluß über die

eine deutliche Abweiſung
Regierung nun gleich einen gangen Segialiſtenkongreß er
Paris dieſer Tage ne relener Soßigliſtenkongre alltierben
Länder hat eine Delegation, die aus einem Franzoſen einem Engländer
einem Jtaliener und einem Belgier beſtand, nach Berlin geſandt, um
dort mit der deutſchen Sozialdemokratie zu verhandeln. Die Delegation
ſoll mit den deutſchen Sogigldemokraten über eine den augenbliclichen
Notwendigkeiten angepaßte Faſſung des Reparabionsplanes, ſowie über
die Bedingungen, unter denen eine internationale Sicherheit erlangt wer
den kann, verhandeln. Es wird auch den politiſch wenig geſchulten
Deutſchen von vornherein klar ſein, daß der ganze Zweck des Unter
nehmens darin beſteht, daß, wie der „Newyork Herald“ das ganz richtig
auslegt, die deutſchen Sopialdemokraten einen Druck auf den Reichs
kanzler Cuno im Sinne ſofortiger Anhahning von Verhandlungen aus
üben ſollen. Die üblichen Phraſen von inlernationaken Sicherheiten,
vom friedlichen Wiederaufbau uſw. ſtellen natürlich nur den bereits ſatt
ſam bekannten Aufputz dieſer Pläne dar die die franzöſtſche Regierung
verfolgt, und zu deren Durchſetzung ſich die Sozialiſten der alliierten
Länder mit derſelben Hingabe haben einſpannen laſſen, wie ſie das

daß es jetzt ſchon zweck

einem Ziele gelangen

Noch dieſem Miderſelg laßt die e
Ein in

Schkeuditz ürrenberg Mücheln
h e Verhältniſſe der fraglichen Gemeinden gegeben werden
önnte Hierzu wurde geantwortet, daß nicht eine geſtellt werden Pllte, ſondern die Fraäge, wie nützt man dem Allgemein

wohl Von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß ein Großbetrieb
guch modern ausgebaut alſo leiſtungsfähig geſtaltet werden müßte eine

die bei der heutigen Geldentwertung mit rieſigen Geldkoſten vernüpft ſei Ein Vertreter von Altſcherbitz ſprach ſich

vom ärztlichen Standpunkt zur Eingereindung ablehnend
aus. Abltſcherbitz, vorwiegend der koloniglen Pflege der Geiſteskranken
gewidmet, werde als ſonderbar geſtaltete Gemeinde in ſeiner Bedeittung
in e S Gemeinde kaum genügend begchtet Nehme die ind
rielle Entwicklung zu, müſſe mit der Verlegung der Anſtalt
gerechnet werden, vorerſt ein wirtſchaftlicher aden, dann aber
auch 8 bedauern, da die Anſtalt vielen Anſtallen anderer Orte, nicht
nur Deutſchlands ſondern der ganzen Welt als Muſter
anſtalt gedient habe. Der Amts- und Gemeindevorſteher von Pa
dir ſprach für die Eingemeindung. Papitz müſſe ſolle es nicht in
allen wirtſchaftlichen Fragen vollſtändig verküm-
mern, eine Anlehnung an eine leiſtungsſtärkere Gemeinde ſuchen

Das werde durch die Eingemeindung ermöglicht, und wenn in objektiver
Weiſe, v jedes Vorurteil, die Frage beſprochen, werde man doch zu

Die Vergangenheit habe die notwendige Lehre
n jenes zu tun, was e verſäumt worden ſei. Moraliſche
Pflicht ſei es, der Gemeinde Papit zu helfen Er bat im Intereſſe
der Gemeinde Papitz die Eingemeindungsfrage in aller Ruhe zu er
örtern und einer günſtigen Löſung zuzuführen. Ländrat Guske wider
e. in längeren Ausführungen die von den einzelnen Vertretern vor
gebrachten Bedenken gegen die Verſchmelhung der Gemeinden die einerAblehnung gleichkamen, und hoffte, auf hothchem Wege eine Zuſammen

legung der Gemeinden zu erzielen. Es werde ſich gewiß eine Form
finden laſſen um das Geſamtwohl der Geſamtbevölkerung auf gemein
ſamer Grundlage zu fördern. Gelinge es nicht, könne auch einea wangswerſe Suſanmente ung angeordnet werden t
lich wurde noch die Frage aufgeworſen, ob der Plan auch die Ortſcha
Wehlittz in den Eingemeindungsplan einzubeziehen, noch beſtehe J
der Beantwortung wurde mitgeteilt, daß dieſer Plan noch ſchwebe
erſt verſucht werden ſollte, zwiſchen den übrigen hier in Frage kommen
den Gemeinden eine Einigung zu erzielen Schkeudißz und Wehlitz
wären enger verknüpft als die übrigen Gemeinden Die Verſammlung
wurde mit der Erklärung geſchloſſen, daß es nunmehr Sache der Ge
meinden ſei, die ſo wichtige Frage weiter zu beraben und zu einem
Beſchluſſe zu führen

Das Solbad Dürrenberg
könnte längſt zur Stadt erhoben ſein wenn man die Gemeinden
Keuſchberg, Porbitßz-Poppitz und Fährendorf einge-
meindet hätte. Die unerfreulichen Erſcheinungen die letzthin in der
Frage der Gasverſorgung die Hffentlichteit beſchäftigten, wären bei
einer gemeinſamen Verwaltung nicht in die Erſcheinung getreten. Die
r Gemeinden weiſen zuſammen eine h von 3300is 3400 Seelen auf. Dabei kann ein Ortsfremder kaum unterſcheiden,
wo ein Ort aufhört und der zweite r Beſprechungen in dieſer
Frage dürften in nicht allzu ferner Zeit aufgenommen werden, da an

zunehmen n daß ſich der Landrat mit dieſer Angelegenheit bereits Be
ſchäftigt hat.

Nicht in unſerem Landkreife, aber in unſerem Jntereſſengebiet Kegt
Mücheln

Hier iſt es direkt unverſtändlich, daß man die Eingemeindungsfragnicht mit größter Energie ehe Mücheln könnte heute eine S d

von faſt 20 000 Einwohnern ſein, wenn an die Löſung bereits früh
herangegangen wäre. Bei der Realſchule hätte die unmittelbare Ein
wohnerzahl naturgemäß ein viel ſchwereres Gewicht n Das gleiche
gilt auch der Bahnverwaltung gegenüber. Freilich cheln würde eine
Hanze Reihe von neuen n dazu erhalten aber gerade die Ein
e der zahlreichen keinen Dörfer dürfte der Aufwärts

ewegung der ganzen Gegend einen kräftigen Anſtoß geben Em.

während des geſamten Krieges getan haben. Es iſt charakteriſtiſch, da
ſich in den Beſchküſſen der ren Sein Wort der Verurkeilung für den
ſkandalöſen Kberfall auf das wehrloſe Deutſchland findet obwohl doch
gerade vom ſozialiſtiſchen Standpunkt aus dieſer Einbruch gar nicht
ſcharf genug hätte verurteilt werden können

Es ſteht zu befürchten, daß die alliterden Sozialiſten an der Ex
fülkung ihrer Miſſion nicht allzuviel Freude erleben werden. Denn all
mählich ind den deutſchen Soßialiſten, die im Gegenſaß zu denen anderer
Länder ihre Jdeale außerordentlich ernſt nehmen, die Augen aufgegangen,
und ſte wiſſen genau daß, ſobald die Sozialiſten der alltierten Länder
von Sicherheiten, Wiederaufbau, internationaler Verſtändigung und
ähnlichen Dingen reden, in Wirklichkeit Annektion, Sanktion, Rekorſion
iritd ähnliche Dinge gemeint ſind. Den alliterten Sozialiſten Fehlt, das
darf man ohne weiteres ſagen, zunächſt einmal der ernſte Wille, gegen
die imperialiſtiſche Raubpolitik ihrer Regierung aufzuſtehen. Hätten
ſie aber auch dieſen Willen, ſo wären e gar nicht in der Lage, irgend
etwas durchzuſetzen, denn bekanntlich ſtellen insbeſondere in Frankreich
die Sozialiſten ein vollſtändig einflußloſes Grüppchen dar, über das
Poincaré nur wacht.

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer.9. Fortſetzung. Nachdruck verboden)
„Es geht beim b Willen nicht, ich habe gusgiebig bei FrauBann diniert, i mich doch Rengte heute en auf halbe Ra

tion geſetzt hat, es iſt ſcheußlich von ihr.
„Kind, ſei doch gut, ſie meint es nicht ſchlimm“, ſagte die alte

Dame, von den Beeren naſchend
Prinzeßchen ſchüttelte ig
„Du haſt natürlich tn de

ung und gibſt dir Mühe, auch aus Renate einen Engel zu machen.ber ich kann nicht ſo ſchrecklich gut ſein, wie du. Wenn ich dich nicht

ätte, ich würde ganz gewiß böſe und hartherzig geworden ſein vor Zorn
ber Rengates Behandlung. Wenm ich jedoch ſehe, wie geduldig du alles

trägſt und für alles noch eine Entſchuldigung findeſt, dann ſchäme ich
mich meines Unmutes.“

De Sur in n d n wird, Weg et ha ruge raſch und unbeſonnen e und erzig, dakannſt nie werden. Und all dein vermeintlicher Haß gegen deine
en We wäre gleich verflogen, wenn ſie dir nur einmal

s Wort ſagte.es erleben wir aber alle beide nicht, Birkhühnchen Aber wir
wollen nicht mehr davon veden.“

Sie plauderten nun von anderen Dingen. Als Birkhühnchen das
Körbchen geleert hatte, trug es Prinzeß Lolo hinter einen Baum und
verbarg es im hohen Raſe

Als Prinzeß Renate um vier Uhr ihre re Promenade durch
den Park machte, ſaßen die beiden eifrig über den Büchern. Prinzeß
Lolo Jas dem alten Fräulein aus einem frangöſiſchen Werke vor

Prinzeß Renate blieb mit kritiſcher Miene ſtehen und hörte eine
Weile zu. Natürlich ließ ſie ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen einige
gehäſſige, abfällige Bemerkungen anzubringene unge Schweſter ſah ausdruckslos auf das herab Nur
das aufſteigende Rot verriet, daß hinter der weißen Slirn rebelliſche
Gedanken verborgen en.

den Kopf.
Herzensgüte für alles eine Entſchuldi

waren.
Fräulein von Birkhuhn verkörperte wieder die ſtrenge, unzufriedene

Mentkorin und verlangte einige

h W tat das horſamn olohre Schweſter bohrte hre ugen in ihr unbewegte u
bemerkte, wie ſchon oft in letzter Zeit, daß Lolo mit jedem Tage lieb
licher erblühte. Dieſe Erkenntnis verbitterte ſie noch mehr. c ſte

daß ſie ſelbſt am Verblühen war, daß ihre Grſcheinitng mehr und
mehr ugendfriſche verlor Das Geſpenſt des herannahenden Alters
grinſte ſie an

Was hätte ſie darum gegeben, wenn ſie hätte 12 Jahre fünger ſeinkönnen, e a Lolo. Würe dieſe nicht geweſen dann hätte ſie das

ar ſo hart empfunden So aber erinnerte ſie der Schweſter reizvolles
Bild an die eigene, verlorene Jugend.

Als ſie ſo alt war wie Lolo jetzt, da lebte der Vater noch, d
machte man noch ein großes Haus und galt etwas in der Geſellſchaft.

mit harter Stimme, daß eine Stelle

s Geſicht und

Aber ſchon des Vaters zweite Front hatte ſie beiſeite gedrän t.
Schönheit und Lieblichkeit hatte die heranwachſende Rengake in den
Schatten geſtellt. Heute fragten nur wenig Menſchen noch nach ihr
Einige penſtonierte Offiziere mit ihren Frauen, einige herzogliche Be
amte, die in Weißenburg lebtken, die kamen in regelmäßigen Zwiſchen
pauſen und ſaßen die vorſchriftsmäßigen zehn Minuten bei ihr ab

Zuweilen kam man auch zum Tee zu ihr oder man zog ſie als eine
Art Dekoratiensſtück zu den offiziellen Feſtlichkeiten heran, aber was
war das gegen die Geſelligkeit im Vaterhauſe, wo man auch noch mit
dem herzoglichen Hofe in Verbindung ſtand.

Und wie lange noch, dann mußte ſie trotzdem ſie es immer noch
hinausſchob, die Schweſter in die kleine Geſelſchaft, die ihr geblieben
war, einführen Dann würden die wenigen Huldigungen geteilt werden
müſſen vder man 5 ihr gar Lolo vor. O, wie ſie dieſes Geſchöpf
haßte, wie ſie fühlte daß dieſer Haß wuchs, von Tag zu Tag, und wie
er an ihr fraß wie ein zehrendes GiftUnd ſie glaubte ch noch ein Recht zu haben zu dieſem Haß

Tage ſpäter ging Prinzeß Lolo, in ein Buch vertieft, langſam
den breiten Weg an der Par er entlang. Sie trug denſelben
ſchlichten Anzug, und der breite, unſchöne Hut, den ſie zum Schutze
gegen die Sonne aufgeſetzt hatte, verhüllte ihr ſchönes Haar völlig und
beſchattete St

Sie ſchlenderte, ſo recht behaglich in ihre Lektüre vertieft, dahin
Prinzeß Renate war ausgegangen. Man plante in Weißenburg ein
großes Sommerfeſt mit Baſar, idalieniſcher Nacht und allerlei Kurzweil

Der Ertrag des Feſtes ſollte dem Frauenhilfsverein Kg kommen
Prinzeß Renate hatte man gebeten, das Protektorat zu übernehimen, und

ließ ſich nie eine Gelegenheit entgehen, mit ihrer Perſon ken
reten. Auch um Prinzeß Lolos Begleitung hatte man, wie ſchon oft

in ſolchen Fällen, gebeten
Prinzeß Renate ſchlug jeboch aitch dieſe Einladung rundweg ahb,

mit der Begründung, daß ihre Schweſter noch zu jung ſei. Daß man
mit faſt neunzehn Jahren erwachſen iſt, ignorierte ſie einfach

rinzeß Lolo hätte brennend gern dieſes Feſt beſucht Sie warſo v und lebensfroh; in ihrem abge den Daſein hatte es noch
nie ein Feſt gegeben. Die Schweſter erklärte ihr jedoch kalt und hohn
voll, ſolange ihr Bekragen noch Anlaß zu Klagen und Tadel gäbe fühle
ſie ſich nicht veranlaßt, ſich mit ihr in der Hffentlichkeit zu zeigen

an Lolo dachte, daß ſie in den Augen der Schweſter nie tadel
los erſcheinen würde. Daß es nur ein Vorwand war, ſie von jedweder
Geſelligkeit fernzuhalten, wußte ſie ſehr gut.

Sie ſeu traurig auf und ballte verſtohlen zornig die HändeAber a das Sie mußte 53 r Frauen von Birkhuhn
hatte ſie getröſtet. Jetzt war ſie, Prinzeß Renate als Ehrendame be
gleitend, mit dieſer zur Komiteeſtzung gegangen So war eLolo gar allein zu Hauſe und hielt i nun wenigſtens an einer guten

Lektüre ſchadlos
Bereits wieder mit ihrem Schickſal ausgeſöhnt, kam ſie in die Nähe

des Parktores neben dem das Pförtnerhäuschen ſtand. Sie blickte auf.
Ob Bielke wohl daheim war? Er würde ſich freuen, wenn ſie ihm einen
Beſuch abſtattete. Lächelnd trat ſie in den ſchmalen Hausflur und
klopfte an eine Tür. Aber niemand forderte ſie zum Eintreten auf, und
die Tür war verſchloſſen. Bielke war alſo nicht zu Hauſe.

Deren So verließ ſie das Häuschen wieder und ſetzte ſich draußen unter
dem Fenſter auf eine Bank Sie konnte ja hier weiterleſen und auf
Bielke warten

Bald war ſie wieder in ihre Lektüre n und bemerkte nicht
baß jenſeits des verroſteten, mit allerlei kühnen Arabesken geſchenückten
alten Parktores ein junger, ſchlanker Herr daherkam

Vor dem Tore blieb er ſtehen und ſchaute herein in den Park Do
bei fiel ſein Blick auf die leſende junge Dame von deren Geſicht er, des
Hittes wegen, nicht viel zu ſehen bekam

Der Fremde trug einen eleganten aber unguffälligen, dunkelbkauen
Anzig und einen Panama. Das gebräunte Geſicht und die Haltung
verrieden den Offizier in Zivil. Und die luſtigen braunen Augen, in
denen es übermütig auſblitzte, waren die des Prinzen Joachim von
Schwargenfels

Er ahnte nicht, daß die junge Dame die in ihr Buch vertieft vor
ihn ſaß, die Prinzeſſin Lokandig Wengerſtein war. Wie hätte er auch
güf dieſe Vermutung kommen ſollen Es erſchien ihm viel wahrſchein
licher, daß er die Tochter des Pförtners vor ſich hatte

Seit geſtern abend weilte er in Weißenbürg und hatte im erſten
Gaſthof des Städtchens, der unweit des Parkes lag, Wohnung ge
notnmen unker dem Namen eines Barons von Schlegell. Zur Bedienung
hatte er mur ſeinen Burſcher mitgenommen Den Kammerdiener hatte
er als läſtig zu n gelaſſen Dieſer Burſche war ein brauchbarer,
intelligenter Menſch und genügte ihm vollſtändig zur Bedienung. Jeden
falls wollte er jedes Aufſehen vermeiden, um ſein Jnkognito zu ſchützen

Jm Hotel hatte er ſich bereits über die Weißenburger Verhältniſſe
orienkiert. Dabei hatte man ihm auch von dem großen Sommerfeſt
unter dein Protektorat der Prinzeſſin Renate Wengerſtein erzählt und
ihm als große Sehenswürdigkeit den ſchönen Park am Pringeſſinnen

ſchloß gerühmt
Prinz r konnte bei dieſer Gelegenheit durchblicken laſſen, daß

er vom Herzog die Erlaubnis erhalten habe, im Schloßpark Stizzen auf
zunehmen Er aquarellierte zuweilen in ſeinen Mußeſtunden, und das

tte den Vorwand gegeben, ſich den Prinzeſſinnen in unauffälliger
Weiſe zu nähern.

Fürſt Egon hatte ſeinem Sohn ein Empfehlungsſchreiben des Herzogs an die Priüzeſſinnen verſchafft, geh mit der Erlaubnis zu
eder Tageszeit den Vart betreten und Skizzen aufnehmen zu dürfen
So hätte Prinz Joachim unverweilt den Meinen ſeinen n
machen können als Baron Schlegell. Aber er zog es vor, zunächſt eiein wenig zu ſondieren in der Nähe des Schloß ns

Und nun ſtand er am Parklor und fand es verſchloſſen. Als er
die leſende Dame erblickte, blißte es entſchloſſen in ſeinen Augen auf.

z ardyn, mein ſehr verehrtes Fräubein, iſt es evlaubt, hier einzu
i

berraſcht hob Prinzeß Lolo den Kopf und ſchaute einen Moment
u auf den Fremden der nun artig aber ein wenig flüchtig den
Hüt zog

Aber auch in Prinz Joachims Augen ſpiegelte ſich einige Uber
däſchung. Dieſes holde, leibreigende Madchengeſicht hatte er nicht underhahlichen Hut erwartet. Unwillkürlich verneigte er ſich noch etwas

iefer.
(Fortſetzung folgt
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Helene Langes 73. Geburtstag.
Am 9. April heging die Führerin und Vorkämpferin der deutſchenFrauenbewegung und bemeſeettſer Jdeale, Helene Lange in Berlin,

ihren fünfundſiebzigſten Geburtstag. Als Erzieherin Und Lehrerin
entwickelte ſie ihre Anſchauungen über die Hebung der Frauenbildung.
Jm Hauſe des Reichstagsabgeordneten Schrader und ſeiner Frau
Henriette, deren Erinnerungen jüngſt dere e wurden, fand ſie
Geſinnungsgenoſſen. Als der Kreis, den ſie um ſich fammelte, im
Jahre 1887 eine Petition an das preußiſche Abgeordnetenhaus richtete,
die Helene Lange mit einer Denkſchrift über „Die höhere Mädchen
ſchule und ihre Beſtimmung“ begleitete, trat zum erſtenmal in Deutſch
kand eine Frauenbewegung in der Offentlichkeit hervor. Jhre Be
ſtrebungen wurden in Theodor Barths „Nation“ gefördert. Sie
fanden auch die Unterſtützung der Kaiſerin Friedrich. Am Kampf
um das Univerſitätsſtudinm der Frauen, um das Frauenwahlrecht
nahm Helene Lange teil. Sie vertrat die „gemäßigte“ Richtung. An
ber Organiſation des Deutſchen Lehrerinnenvereins hatte ſie ebenſo
Anteil wie an der Leitung des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins
und des Bundes deutſcher Frauenvereine. Jn ihren „Lebens
erinnerungen“, die kürzlich erſchienen ſind, hat Helene Lange das
Weſentliche ihrer Lebensarbeit zuſammengefaßt. Wir vereinigen uns
mit allen ihren Freunden in dem Wunſch, daß der hochverdienten Frau
noch viele weitere Jahre in bisheriger Friſche und reger Arbeit be
ſchieden ſein mögen.

Volkswirtſchaftliches.

Kotiernngen vom 9. April.
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz: heute 19 500; vorher 20 000.
Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märk. 52—58 800, pomm. 51 500, feſt. Roggen, märk. S vis

43500, ſtetig; Gerſte (Sommergerſte) märk. 36—88 000, feſt; Hafer,
märk. 38—39 000, omm. 37 38 500, feſt; Mais (ohne Provenienz-
angabe) loko Berlin 46 47 000, frei Hamburg 42 50043 000, feſt
Weizenmehl 132 148 000, feſt; Roggenmehl 120— 183 000, feſt. Weizen
kleie 23 000, ſtetig. Roggenkleie 25 000, ſtetig, Raps 85-90 000, tetig-
Leinſaat 85— 90 600, ſtetig. Viktorigerbſen 69--70000; kleine Speiſe-
erbſen 50—55 000; Peluſchken 60—65 900; Ackerbohnen 40—45000,
Wicken 55—-70 000; Serradella 90--100 000; Rapskuchen 31-82 000;
Leiknuchen 50 55 000; Trockenſchnitzel, prompt 14—14 500; Zuder-
ſchnitzel 21——22 000; Torfmelaſſe 13 500--14 500; Kartoffelflocken 20 bis
21 000 A.

e Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo die Mehlpreife für
Aue ein ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transpor koſten uſw.

Stroh. und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert; Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
44—16 000; Haferſtroh, drahtgepreßt 10 500--12 500; Roggen und
Weizenſtroh, bindſadengepreßt 14— 15 000; gebündeltes Roggenlangſtroh
14500 15 500; Heu, gutes 15--17 000; do. handelsüblich 13 18 000

es einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Transportkoſten uſw.
Viehmarkt.

e Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 349 Rinder (68 Ochſen, 75 Bullen, l Kalben, 170 Kühe),

o Kälber, 609 Schafe, 1078 Schweine, Zzuſ.- 2491. Preiſe für 59 Kilo
Lebendgewicht (in 1000 4). Ochſen 1. Klaſſe 260--270, 2. laſſe 220
bis 260, 8. Klaſſe 180-220, 4. Klaſſe 150 180; Bullen Klaſſe 230
bis 240, 2. Klaſſe 200--230, 3. Klaſſe 180-200, Klaſſe 150-189,
Kühe Klaſſe (Kalben) 260-270, 2. Klaſſe 260--270, 3. Klaſſe 200 bis
260, 4. Klaſſe 150—209, 5. Klaſſe 100--150. Kälber 2. Klaſſe 240——250,
3, Klaſſe 200 240, 4. Klaſſe 130--200. Schafe Klaſſe 209—210,
2. Klaſſe 150—200, 3. Klaſſe 100 150. Schweine 1. Klaſſe 310
2. Klaſſe 810—320, 8. Klaſſe 290-310, 4. Klaſſe 250—290, 5. Klaſſe 250
his 290. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber mittek, Schafe langſam,
Schweine mittel. Kberſtand: 77 Schweine

Hie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracheen. Markt und Verkaufskoſten, Umſas-
n natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich Uber

Turnen Spiel Sport
Spielreſultate der unteren Mannfchaften des V.

Die Ligareſerbe verlor gegen Wacker-Reſerve 0 Ebenfalls
wußtzke die 8. Mannſchaft 96 III die Punkte mit 3: überlaſſen. Das
Spiel der 1. Junioren wurde nicht ausgetragen, da Weißenfels nicht
antragt.

B. C. Preußen.
Die II. Elf verlor in Halle gegen Olympig II. mit 2. 0 und hat

dadurch die Ausſichten zur Meiſterſchaft ſehr in Frage geſtellt.
Einen leichten Stand hatte die III. Mannſchaft. Die J. Elf vom
Sportverein 1920 aus Großweißand erſchien nür mit 9 Mann, ſo daß
Preußen mit 5:2 Sieger bleiben konnte. Auch die J. Jugend he
tätigte ſich und hatte gegen die gleiche Elf des F.-C. Vorwärts-Kötzſchen
nichts zu lachen. Die körperlich weit überlegenen Gäſte kriumphierten
ber die kleinen Preußen mit 2:0.

Spielvereinigung Neumark.
Am Sonntag weilte die J. Mannſchaft in Weißenfels wo ſie gegen

die Reſerve des dortigen Ligavereins ein Geſellſchäfts ſpiel austrug
und nach hartem Kampfe 2:0 gewann. Das Ergebnis hätte höher
ausfallen können, wenn der Wind und die Bodenverhältnifſe das Spiel
von Anfang an nicht beeinträchtigt hätten. Die III. Mannſchaft
verlor im Vexrbandsſpiel gegen Zöſchen II 20. Die Jugend erzielte
gegen VſL. Jugend 11 ein 1 e Ergebnis. Der Damenhandball
mannſchaft gelang es, im Rückſpiel die Damenabteilung von 99. M.
nach Spielperlängerung mit 4:2 zu ſchlagen und ſomit ihren erſten
Sieg zu erringen, nachdem das Spiel bei Ende der regulären Spielzeit

Holzverkauf

73 a und Sammelhieb:

1. Brennholz n2. Kleine Nutzhölzer, Stellmacherhölzer in kleinen Loſen:
Rüſter: 4 Stück 3 Kl. mit 8,78 m. 24 Stück 4. Kl. 16,82 fm, 424 Stück

5. Kl. 76,90 ſm, Derbſtangen 1. Kl. 102, 2. Kl. 66, 3. Kl. 51, 4. Kl. 50,
5. Kl. 60 Stück und 50 Bandſtöcke.

Pappeln: 1 Stück 4. Kl. 0,57 m, 1 Stück 5. Kl. 0,46 m.
Das Holz iſt nur für den Lokalbedarf beſtimmt.

Merſeburg zu entrichten.

nopolſtellung feſtzuhalten

aus der Förſterei Merſebo 9artcnnsche
Sonnabend, den 14. April 1928, vormittags L Uhr in der Gaſtwirt

ſchaft zu Trebnitz bei Merſeburg aus dem Jagen 67 (Hellfurther Wehricht),

340 rm Scheit und Knüppel, 1200 rm Reiſer 3. Kl., meiſt Rüſter.

Kaufbeträge bis 50000. M.
ſind im Termin zu zahlen, ſonſt innerhalb 10 Tagen an die Unterforſtkaſſe

Ein großer Schieberprozeß
begann am Freitag vor dem Landgericht III in Berlin. Es handeltſich um ſchwere Verſtöße gegen die Ausfuhrbeſtintnungen für Papier
Es wird den Beklagten gur Laſt gekegt,

Zeitungspapier unter ver Signierung „Tyvilettenpapier“
und vhne die einſchlägigen Vorſchriften innezuhatten, ins Ausland ver
ſchoben zu haben. Unter den Verdächtigen befindet ſich auch die Firma
Woehler in Dresden, die gegenüber den Anſchuldigungen jedoch behaup
tete, daß die Firma Hartmann Co. in Berlin die Angeberin ſei, und
ihre Zuverläſſigkeit in Frage ſtellte. Nachdem die Vorunterſuchung ſo
weit gediehen war, erhob die Staatsanwaltſchaft gegen die Firma
Woehler in Dresden, gegen die Privatſekretärin Frau Jentſch,gegen Walther Nogack bei der Außenhandelsſtelle und der dort ebenfalls

ängeſtellte Frau v. Scheidt die Anklage wegen
Beſtechung und Aktenbeſeitigung.

Die Verteidigung der Angeklagten übernahmen die Rechtsanwälte Dr.
Alsherg, Dr. Ahrens und Dr. Cohn. Die Vernehmung der Angeklagten
ergibt, daß der Kaufmann Conrad Woehler ein Papierausfuhr
e beſitzt, Frau gentſch ſeine Sekretärin wer, die früher im

irkſchaftsminiſterium tätig geweſen iſt. Walther Nopack iſt ein junger
Mann von etwa 28 Jahren, der nach dem Kriege vorübergehend Refe
rent für Flugzeugweſen im Reichsſchatzminiſterium war. Der Ange
klagte Woehler gibt an, nach Kbernahme des Geſchäfts aus den Händen
ſeines Vaters Papier nach Holland, England ſpäter nach den
Balkankändern und Südamerika ausgeführt zu haben. Nogck
heſorgte als Schwager Woehlers deſſen Verkehr mit der Außenhandels
ſtelle. Der Beſitzer der Firma Hartmann der zuerſt die Angriffe
r Woehler erhob und den nun wiederum Woehler beſchuldigt, ſcheint
ſelbſt Unregelmäßigkeiten begangen zu haben. Harkmann, der aus Un
garn ſtammt, war wenige Jahre vor dem Kriege ſo arm, daß er den
Offenbarungseid leiſten mußte. Heute verfügt er über ein
unermeßliches Vermögen, das ihn faſt

zum reichſten Manne Deutſchlands
macht. Ex beſitzt Papierfabriken in England, Skandinabien und anderen
fremden Staaten

Jm weiteren Verkaufe der Vernehmung des Angeklagten Woehler
führte dieſer aus, daß merkwürdigerweiſe die Akten gegen Hatt
mann bei der Poligei verſchwunden ſeien. Er, Woehler, ſei der
Uberzeugung geweſen, daß Hartmann im Miniſterium bevorzugt werde
und daß er beſtrebt war, andere Firmen auszuſchalten, um ſeine Mo

Auf die Frage, daß doch wohl von Hark
mann ein Teil des Erlöſes aus der Ausſuhr an das Reich hätte abge
liefert werden ſollen, um dadurch zu ermöglichen, daß das deutſche
Zeitungspapier verbilligt werde, antwortete der Angeklagte,
das ſei wohl der Plan geweſen, für den das Monopol erteilt wurde, es
ſei aber ganz anders gekommen.

J weiteren Verlauf der Verhandlungen kamen merkwärdige De
über die in den Außenhandelsſellen für Papier herrſchenden Zuſtände
zur Sprache. Die Angeklagke Jentſch bekundete, daß

hundert Waggons mit Zeitungspapier,
die von der Firma Harkmann nach Polen verſchoben werden
ſollten, in Oppeln angehalten worden ſeien. Von einer Ausfuhrſperre
gegen die Ferma ſei aber nicht die Rede geweſen. Der Angekllagke Nogck
äußerte Kch eingehend über den Geſchäftsgang in der Außen handels
ſtelle und vor allein über die innige Verbindung zwiſchen ihr
und den verſchiedenen Papierverbänden. So hätten die Verbände dem
früheren Reichsbevollmächtigten Dammers einmal ein Auto un
ſpäter einen Blüthnetflügel geſchenkt.

Die letzte Angeklagte Frau v. Schetdt vekundete u. a daß das
Leben in der Außenhandelsſtelle fehr gemutlich geweſen ſei. Mir ſelbſt,
führte die Zeugin aus, hat ein Antragſteller eimmal eine Hakbe Million
für zehn Blankoſormulare geboten was ich aber ablehnte. Bei den An
krägen der Firma Hartmann wurden des öfteren die Prefſe beanſtandet,
och erklärte der Vertreter der Firma jedesmal, daß Hofrat Hartmann
darüber bereits mit Geheimrat Pfundtner geſprochen habe. Der Ange
klagte Jentſch bekundete noch, daß jeder, der an dem Verhältnis zwiſchen
Hartmann und der Außenhandelsſtelle irgendwie rührte, im Papierfach

einfach unmöglich wurde. eJntereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des als Zeuge erſchie
nenen Reichsbepollmächtigten der Anßenhandelsſtelle für Papier, Ge
heinrat Pfundtner. Die Frage, ob es richtig ſei, daß Hartmann
Geheimrat Pfundtner eine Stelle in ſeinem Konzern angeboten habe
für den Fall, daß die Außenhandelsſtelle aufgelsſt würde mußte der
Zeuge halb und halb mit Ja beantwarten. Uber die der Firma Hart
ntann zur Laſt geregten un er bekundete der Zeuge, daß die
Sache nicht vollkommen aufgeklärt ſei und daß Hartmann ſchließlich
ſelbſt angeregt habe, die Sache durch eine Geldhuße aus der Welt zu
ſchaffen, womit ſich die Außenhandelsſtelle einverſtanden erklärte Aus
der beſchlagnahmfen Korreſpondeng der Firma Hartmann mit der Firma
Wechſelmmann in Warſchaun geht hervor, daß es um grobe Schie-
bungen handelte. Rechtsanwalt Dr. Alsberg hielt dem Zeugen dor,
daß ein Herr von der Außenhandelsſtelle in den Akten den Vermerk

gemacht habe: eVollendete Schiebung, bin unbedingt für Sperre!
Geheimrat Pfundtner entſchuldigte fich, daß er damals erſt kurze Zeit
bei der Außenhandelsſtelle geweſen ſei und ſich auf ſeinen Vertreter

mVund ſeutſher Radfahrer

Der Bezirk Mücheln des B. D. R. veranſtaltet am Sonntag den
15. Avril, anläßlich des hier ſtalkfindenden Frühſahrsgautages
des Gaues 21 (Leipzig) udes B. D. R., ein arvhes Werbeſportfeſt
in Merſeburg. Es wird vormittags 9 Uhr durch ein 15 Kilometer
Jugend Straßenkennen eröffnet, an dem ſich. alle jugendlichen Rad
ſahrer bis zu 18 Jahren auch Nicht Bundes mitglieder beteiligen
können. Nennungen nimmt entgegen Sportsbruder Friedr. Brode,
Merſeburg, Johannisſtraße 1. Nennungsſchluß 13. April. Start und
Ziel am Gaſthof Deutſcher Hof. 10 Uhr vormittags Beginn der
Ganſitzung. Nachmittags 238 Uhr Aufſtellung, 2 Uhr Beginn der
Korſofahrt durch die Stadt im Wettbewerb. Der Zug bewegt ſich vom
Kaſino durch die Obere Breiteſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt. Markt,

verkaſſen habe. Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr. Ahrens bekündete der Zeuge noch, daß ihm, da er damals ohne Penen s dern

Reichsdienſt ausſchied, die Papiertuduſtrie im Falle vorzeitiger Auf
öſting der Außenhandelsſtelle die Summe von 660 000 als Sicher
heit für fünf e angeboten habe. Der Vorſitzende hielt dem Zeugen
vor, daß dieſe Geldgeber doch dieſelben Intereſſenten geweſen
ſeien, über deren Ankräge er zu entſcheiden hatte.

Der nächſte Zeuge iſt Dr. Ertel ver ſeinerzeit in der Außen
handelsſtelle die Akten Hartmann und Woehler bearbeitet hatte. Auf
Befragen des Vorſitzenden erklärt er die Reviſion bei der Firma Hart
mann habe ergeben, daß die hundert in Oppeln angehaltenen Waggons
tatſächlich nach Polen deklartert waren; es ſeien außerordentlich
belaſtende Anweiſungen und Briefe gefunden worden, das ganze Mate
rial ſei dann Pfundtner in einem eingehenden Berichte unterbreitet
worden. Nach Verhandlungen mit dem Syndikus der Firma Harmann
habe dann Dr. Giehler dem Geheimrat Pfündtner empſohlen, eine Buße
von 5000 als ausreichen de Sühne zu vetrachten!

Am Montag wurde die Verhandlung fortgefehßt.
Auf Befragen der Verteidigung erklärte Geheimrat Pfundtner,

der die Akten des Reichswirtſchafts miniſteriums über die Regelung
der Druckpapierausfuhr überreichte, daß dieſe Ausfuhrregelung gerade
auf Wunſch der Zeitungsverlkeger erfolgt ſei, die die Aus
fuhr von Zeilungspabier unterſtützt hätten V or ſ. Gehört es
zur Prazis der Außenhandelsſtelle, nur Angelegenheiten von beanderer Wichtigkeit der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen, die übrigen

aber im Wege der Buße zu erledigen Zeuge Jawohll! Vor
Selbſt wenn es ſich um Vergehen handelt.

anf die Zuchthausſtrafe ſteht?
Zeuge: Jawohl! Rechtsanwalt Dr. Alsberg: Jch kann mir

nicht denken, daß der Reichskommiſſar für die Ein und Ausfuhr mit
einer Buße von 5000 für die Firma Hartmann einverſtanden war.
Jn dieſem Zuſammenhange weiſt der Angekl. Wöhler auf den
Unterſchied der Behandlung ſeiner Firma und Hartinanns durch die
Außenhandelsſtelle hin. Als nächſter Zeuge wurde dann der Stell
vertreter Geheimrat Pfundtners, Syndikus Dr. Giehler, ver
nommen, der ſich zur Ausfuhr von Zeitungspapjer durch die Firma
Hartmann nach Polen dahin äußert, daß in einem Falle das Reichs
wirtſchaftsminiſterium die

Ausfuhr von 10 Waggon Papier nach Polen genehmigt
habe, und zwar als Kompenſation für 100 Waggon Papierholz,
die dafür von Polen nach Deutſchland kamen. Hier gegenüber weiſt
der Vorſihende gus den Akten nach, daß das Reichswirtſchafts-
miniſterium die Ausfuhr nach Polen durch die Firma Hartmann
ausdrücklich micht genehmigt hatte. Die Genehmigung ſei erſt er
teilt worden, als Hartmann das Ausfuhrverbot nach Polen dadurch
umgangen habe, daß er das Papier nach Rumänien ausführte
und die polniſchen Empfänger angewieſen habe, das Papier von dort
zu behrdern. In einem weiten Falle iſt dann feſtgeſtellt worden,
daß die Firma Hartmann 8 Wagen Papier direkt nach Polen
ſenden wollte, von denen auch tatſächlich 6 Waggon über die Grenze
gegangen ſind. Wir haben der Firma damals in einem ſcharf ge
haltenen Schreiben die Sperre angedroht. Der Syndikus behauptete
dann aber, daß die leitenden Herren von dieſer Ausfuhr keine Ahnung
gehabt hätten, und daraufhin wurde die Sache mit einer Geldbuße
bekegt. Beiſiter: Hier war alſo das Delikt vollendet. Es handelt
ſich alſo um eeine Sache für den Staatsanwalt.
Vor Glauben Sie daß Hartmann dieſe Ausfuhr nach Polen
im Jutereſſe des Deutſchen Reiches vewerkſtelligt hat
Bei der zweiten Sendung nicht.

Die Angeklagte Genzzſch, die ſich dann noch einmal zum Wort
meldet warf Geheimrat Pfundtner vor, daß dieſer, nachdem der
Reichskommiſſar die Sperre gegen Wöhler bereits aufgehoben hatte,
die Ankräge dieſer Firma auf Ausfuhr mit allen Mitteln zu ver
ſchleppen geſucht habe. Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen.

Der Stagtsanwalt begntragte, wegen Entfernung der
Akten aus ihrem amtlichen Gewahrſam, Noack, Wöhler und Frau
Geutzſch zu Geldſtrafen von je 150000 Frau von Scheid zu
10000 Geldſtrafe zu ver urteilen.
Dr. Ahls berg plädierte auf Freiſprechung ſämtlicher Al
geklagten. Er wies darauf hin, daß die Verhandlungen un gehen
er liche Miß ſtände bei der Außenhandelsſtelle ergeben habe. Die
Firma Hartmann ſei in der ungkaublichſten Weiſe bevorzugt und die
Firma Wöhler auf das Rigorvſeſte ſchikaniert worden. Nach längerer
Beratung verkündet das Gericht folgendes a

ArteDie Angeklagten werden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen,
da eine tatſärhliche Feſtſtellung von ſtrafbaren Handlungen nicht ges
troffen werden kann. Die Art, wie der Angeklagte Nvack die Akten
benntzt hat, habe ſich nicht aufklären laſſen.
Die Beweisaufnahme hat über die Art der Geſchäfts
führung der Außenhandelsſtelle für Zeitnugspapier ein Bild er
geben. daß den Angeklagten Noack zu ver UÜberzeugung bringen konnte
er habe es nicht mit einer amtlichen Stelle zu tun.

Burgſtraße, Schloßhof, Georgſtraße, Seffnerſtraße, Karlſtratze, Schul
ſtraße Kl. Ritterſtraße, Entenplan, Gotthardtſtraße und Weißenfelſer-
Straße zurück zum Kaſtno. Dort werden nachmittags Schulreigen im
Wettbewerb gefahren. Als Beluſtigung ſind Preisſchießen und Ver
ſoſung vorgeſehent Abends von 7 Uhr ab großer Feſtball, Fahren von
Ger Hunſtreigen im Wettbewerb ſowie Kunſt-Quartetts und Duetts.
Ferner iſt es gelungen, den Weltmeiſterſchaftskunſtfahrer Artur
Müller aus Leipzig für das Feſt zu gewinnen, deſſen glanzvolle

Leiſtungen ja allsekannt ſind. eMitglieder, Freunde und Gönner werden gebeten, ſich recht zahl
reich an den Veranſtaltungen zu beteiligen, damit das Feſt ſeinen
Zweck als Werbefeſt nicht verfehlt und die Auswärtigen einen möglichſt
guten Eindruck von Merſeburg und unſeren Bezirk gewinnen und

gern wiederkommen. t a

Wir machen Ihnen heute hier ein Angebot,
das tatsschlich wohl nicht mehr wieder kommen

vird, wenn das Rohmaterial weiter etelgt wie
in den lergten Tagen Nur die günstigste Bin-

kaufesgelegenheit und der Riesenimeatz, der uns
mit Klieinem Nutzen arbeiten Hässt, gibt uns

die Leistungsfäshigkeit, rieeig billig zu sein.
Der Weg zu uns lohnt sich.

Runkelrüben
Samen

(ote Eckendorfer) empfiehlt

Reutnarßkt.
Ernſt Weißhahn

Mut Spewe- Kartoffeln

zu verk. Zu erfr. in der Exp.

e 8 e 6 8 r g We

Raum iſt in der kleinſten Hütte,
759 Sitzt mit Glück ein Pärchen drin;

d Raum hat in des Schuhzeugs Mitte,
SchuhkremePerle „Perkadin“.9 Dort beſeelt das Glück ein Pärchen

9 Perladin beglückt ein Paar
4 Dort wer weiß vielleicht ein Jährchen,
Aber hier wohl Jahr für Jahr. S

Verkaufe morgen

u den Gütervahnheof in ab Lager
Vergleichen Sie selbet, was wir anderen Lirmen

gegenüber zu bieten in der Lage sind.
Gebe meiner werten
Kundſchaft bekannt.ung. daß mein Lager

e e in der „Funhenburg J nicht mehr beſteht

Morgen friſche

ha alen
Paul Wiehe, Feischermoir.

Herüge vur gute Qualit 12500, 17 500, 22500 ete.
Zünte herügs. haltbar, 21000, 24500, 28000 ete.

Fortugs inlsits, farb- u. ekfodorecht 24500, 29500, 85500 ete.
Bezugstotte, 130 cm hreit, 4800, 5800, 6900 ete

n
und ich einen anderen Lagerplatz habe, den ich noch

bekannt geben werde.

Trefſfe in den nächſtenVoranzeige. nen n
Saat- Kartoffeln

Pogt- Cehühren
mit Abänderungen ab t. Apr
überstehtl. zusammengestellt

hält vorräcti
Buchdruckerei Th.
Merseburg. Kl. Kitterstr.

Heniſtücher, Gerstenkorn

und Leinen, 1750, 1950, 2400 ete.
gtſehgroigarattgren, Stugh. 55000
Wunderpare Muster, Oberbett und 2 Kissen.
Nur ein sotort Kauf sichert Ihnen diese Gelégenhb.

Perlmer Bettwüsgche-Fahrit.Köbner

„Kaiſerkrone 3500. „Odenwälder“

Speiſe Kartoffeln 2400.
J Obſt, GemüſeFran

T

Ich

und
Kartoffelhündler

el
in ſed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. (Möbel uſw. auch ohne
Bürgen zu günſt. Beding be
chaff. Betriebskapit., Hyp
u. Baugelder. Koſtent. Ausk
ert. U. Pieper, Kaumeurg
Jägerſtr. 31, Jreikuvert!

Perkautsſinaſe Rtte 8. 1ugeeg Wuchersr gr. 29

z Geölknet von 8--6 Vhr.Foretige eher

nanHornhbsat a d Husssohle verschwind durch

Lehewohl Ballen Schelhen,
In Drogerien u. Apotheken

J Man Verlaugo ausdrückte e wom

S Kleine Anzeigenhaben den beſten Erfolg im
Merxſebg, Korreſpondent,

Potſanen eng Tange, 6800, 8800, 9800 et eWWdionanreic Nagel

vent
G

6800 per St
R. Strobel, Halle

Alte Promenade 12
Telephon 3978

Aen pa. Kartoffeln.
Waggon

Ab Bahnhof Zt.Kartoffel GSroßhdlg. Gr. Ritterſtr. 12.

sFie sparen
Zeit ung Gela, wenn Sie Ihre An-

zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

beſchäktzetelle des Hersehnrer Korterpondent

(ebenausgade Schafseadter Zeitung
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